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Zur Erläuterung der jüngſten Nach
richten aus Deutſch-Südweſtafrika ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die von Oberleutnant
Franke geführte Kompagnie, welche Windhuk und am
27. Januar das 16 Stunden weiter nördlich gelegene
Okahandja entſetzt hat, iſt die 2. Kompagnie der
Schutztruppe, deren Standquartier Omaruru iſt und
die gegen die Bondelzwarts ſüdlich abgeruckt war.
Der zu 1675 Meter Höhe aufſteigende Kaiſer
WilhelmeBerg, auf dem das Hauptlager der Herero
erſtürmt wurde, liegt im Oſten von Okahandja, von
dieſer Siedlung durch einen Nebenfluß des Swakop,
den SchmelenshoopRivier, getrennt. Die „Otjiſan
gatiBerge“ find wohl die Höhenzüge bei der etwa
15 Kilometer nordöſtlich von Okahandja gelegenen
Siedlung Otjiſangati, wo auch R. Kux, wohl der
Bruder des bei Okahandja gefallenen Landwirts
Georg Kux, eine Farm beſitzt. Jm Diſtriktsort
Gobabis, der ſeit dem 16. Januar belagert wird,
lag ein Detachement der Schutztruppe, das in dem
ehemaligen Miſſtonshauſe untergebracht war. Der
Ort, um den herum die den Herero verwandten
Ovambandjeru wohnen, liegt etwaä 200 Kilometer
öſtlich (in Luftlinie) von Windhuk auf dem Rücken

einer vom Noſobtal mäßig anſteigenden Erhebung,
etwa 800 Meter vom Noſob entfernt. Der Ort
Gobabis zählte nach den letzten Angaben 41, der
ganze Bezirk 89 weiße Einwohner, darunter 5 Frauen
86 davon waren Deutſche, 3 Buren.

Privatnachrichten aus dem Schutzgebiet ſind
am Donnerstag eingetroffen in Braunſchweig bei dem
Gymnaſiallehrer Profeſſor Koch, welcher Verwandte
in Windhuk hat. Danach ſind die in Windhuk
befindlichen Verwandten wohlauf und iſt während der
Belagerung keinerlei Schaden in der Stadt entſtanden.
Aus einem den „Braunſchweiger Neueſten Nachrichten
zur Verfügung geſtellten Telegramm des in der letzten
Zeit viel genannten Kaufmanns Guſtav Voigts, auf
gegeben in Windhuk am 3. d. Mts., nachmittags
4 Uhr 30 Min., welches das Wohlbefinden der in
Okahandja eingeſchloſſenen Familienmitglieder meldet,
geht hervor, daß die Verbindung Okahandja
Windhuk vollkommen wiederhergefſtellt iſt.

Der Dampfer „Lucie Woermann“, der am
Sonnabend mit einem weiteren Truppentransport für
DeutſchSüdweſtafrika, dem Oberſten Durr und einem
Stab von 9 Offizieren in Hamburg in See geht,
wird auch 16 fur die Offiziere beſtimmte Pferde
mitnehmen, für welche auf dem Achterdeck des Schiffes
ſtarke Stallungen eingerichtet ſind. Der Dampfer
nimmt ferner zur Ergänzung der artilleriſtiſchen
Ausrüſtung mehrere Geſchütze ſowie zur Wiederher
ſtellung bezw. Ergänzung der Eiſenbahn in Südweſt
Afrika vier 3willingslokomotiven nebſt Tendern
an Bord.

Den geſtern veröffentlichten Nachrichten zufolge
ſcheint die Macht der Hereros gebrochen und es kann
ſich jetzt nur noch darum handeln, dieſelben zu
züchtigen für die Erhebung und für ihre Untaten.
Wie aus Swakopmund am Mittwoch gleichzeitig ge
meldet worden iſt, haben die Hereros ſämtliche Farmen
und Bahnhöfe in den Diſtrikten Windhuk, Okahandja,
teilweiſe auch Karibib verwüſtet, desgleichen die Kaſerne
der Gebirgebatterie in Johann Albrechts Höhe.

Um den Aufſtand niederzuſchlagen, haben alſo
nach Obigem die ſtändigen Schutztruppen
ausgereicht in Verbindung mit den eingezogenen
Mannſchaften des dortigen Beurlaubtenſtandes und
einer Landungstruppe des Kanonenboots „Habicht“.
An dieſem Mittwoch ſind in Swakopmund eingetroffen
mit dem Dampfer „Ernſt Woermann“ die Mann
ſchaften, welche zur Ablöſung desjenigen Teils der
Schutztruppen beſtimmt ſind, deſſen Dienſtzeit ab
gelaufen war. Die außerordentliche Verſtärkung,
welche mit dem Dampfer „Darmſtadt“ am
21. Januar aus Wilhelmshaven abgegangen war,
zählt nach einer dem Reichetag ſoeben zugegangenen
Ueberſicht 26 Offiziere, 9 Aerzte und Beamte und

699 Mannſchaften. Dazu kommt ein ErſatzLandungs-
korps für das Kanonenboot „Habicht“ von 73 Mann.
Neuerlich war mit Rückſicht auf den Umfang der
Zerſtörung der Eiſenbahn SwakopmundWindhuk die
Ausreiſe von 2 Offizieren und 60 Mann zur Ver
ſtärkung des aus der Eiſenbahn Brigade entnommenen,
mit der „Darmſtadt“ ſchon abgeſandten Detachements
von 62 Mann vorgeſehen. Die Ausreiſe vieſer
Truppe iſt für den 6. Februar in Ausſicht genommen,
und ſoll mit demſelben Dampfer auch der zum Führer
des Marine Expeditionskorps ernannte Oberſt Dürr,
IJnſpekteur der Marine Jnfanterie, mit ſeinem Stab
von 6 Offizieren, zwei Aerzten und Beamten und
16 Mannſchaften als Unterperſonal die Ausreiſe
antreten.

Inzwiſchen ſind bekanntlich auch im Süden des
Schutzgebietes die Bondelzwarts unterworfen
worden und hat ſich der gegen dieſelben ausgezogene
Gouverneur Oberſt Leutwein beeilt, in Port Nollot
ſich einzuſchiffen nach Swakopmund. Die Ankunft
des Oberſt Leutwein in Swakopmund wird ſchon für
dieſen Freitag erwartet. Da das MarineExpeditions
korps auf der „Darmſtadt“ am 8. oder 9. Februar
in Swakopmund eintreffen kann, ſo ſtehen dann
dem Oberſt Leutwein zu einem Vormarſch nach
Oſten von Karibib aus etwa 1250 Mann zur Ver
fügung.

Wie ſehr die deutſche Verwaltung in Süd-
weſtafrika von den Auſſtänden überraſcht
worden iſt, ergibt dic erſt ine Dezember im Reichs
tage mitgeteilte Denkſchrift über die Schutzgebiete.
Darin heißt es in bezug auf Südweſtafrika: „Ent
ſprechend der friedlichen Entwickelung des
Schutzgebiets ſei auch das Verhältnis zu
den Eingeborenen im Berichtsjahre ein gutes
geweſen“. Zu verwundern ſei es ja nicht geweſen,
daß wegen der großen Trockenheit an mehreren
Stellen des Schutzgebits Klagen über zunehmende
Viehdiebſtähle ſeitens der Eingeborenen laut wurden.
Es wird dann in der Denkſchriſt weitläufig be
ſchrieben, welche guten Eindrücke im vorigen Februar
eine Geſellſchaft von Deutſchen empfangen hatte, die
im Gefolge des Generalkonſuls von Kapſtadt der
Kolenie einen Beſuch abgeſtattet habe und auf der
Eiſenbahn von Swakopmund nach Windhuk ge
fahren ſei.

Jetzt haben die Aufſtändiſchen gerade dieſen
Teil des Schutzgebiets, den man durch die Eiſenbahn
und die ſtärkeren Beſatzungen ſowie vie größere Zahl
von deutſchen Farmern fur beſonders geſichert hielt,
überfallen und, ſoweit es ihnen möglich war, ver
wüſtet. Abgeſehen von den Zerſtörungen auf der
Eiſenbahnlinie durch die Hereros verſagte die Eiſen
bahn auch infolge der ſtarken Regengüſſe. Auch die
Detachements der Eiſenbahnbrigade werden die Eiſen
bahnverbindungen nicht ſo bald und ſo leicht wieder
herſtellen können, wie ſie zerſtört worden ſind. Der
Bau der 400 Kilometer langen Eiſenbahn hat 5
Jahre erfordert und über 15 Millionen Mark ge
koſtet. Die Bahn bis Windhuk konnte erſt im
Sommer 1902 eröffnet werden.

Nach dem letzten Bericht aus Swakopmund vom
Mittwoch ſind 120 Perſonen den Hereros zum Opfer
gefallen. Wie ſchwer dieſe Verluſte ſind im Verhält
nis zur geſamten weißen Beölkerung, ergibt ſich
daraus, daß dieſelbe auf dem ganzen großen Schutz
gebiet am 1. Januar 1903 nur 4635 Köpfe zählte,
einſchließlich der Schutztruppen. Darunter waren
2998 Deutſche. Von der weißen Bevölkerung kamen
auf Windhuk 1315, auf Swakopmund 555, auf das
noch belagerte Omaruru 184 und auf das gleichfalls
noch belagerte Gobabis 89, ferner auf Karibib 281.
Die jetzigen traurigen Erfahrungen können nur ab
ſchreckend wirken auf neue Anſiedler, zumal ohnehin
ſchon die Gründung von Farmen mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen hat infolge des Waſſer
mangels und der Abſatzverhältniſſe.
Jedenfalls verdient das falſche und durchaus un
zuverläſftge Geſindel der Eingeborenen in keiner Weiſe
irgendwelche Zuwendungen zur Hebung des Landes,

bend den 6. Februar.
ja man wird dieſe Elemente ſo viel als möglich
zurückdrängen müſſen, um Raum und geſicherte Ver
hältniſſe für die weißen Anſiedler zu ſchaffen.

Zur Kriſis in Oſtaſien.
Die ruſſiſchen Truppen rücken vor. Dem

„Reuterſchen Bureau“ wird aus Tokio vom Donnerstag
berichtet:

Der japaniſchen Regierung iſt die Mittelung zu
gegangen, daß alle ruſſiſchen Kriegsſchiffe,
mit Ausnahme eines in Reparatur befindlichen, am
Mittwoch von Port Arthur in See gegangen
ſeien; über ihre Beſtimmung ſei nichts bekannt.
Amtliche japaniſche Berichte erzählen von großer
militäriſcher Tätigkeit in der Mandſchurei.
Die Häuſer in Ligojang und anderen Orten würden
zur Einquartierung ruſſiſcher Truppen hergerichtet.
In Ligoſang ſeien 1000 Wagen zum Transport von
Munition und Vorräten requiriert. Die ruſſiſchen
Truppen rücken, wie die Berichte weiter ſagen, ſtetig
in der Richtung auf den JaluFluß weiter vor, und
die Chineſen in Jinkau ſchicken ſich zur Flucht an.
Dem japaniſchen Handels Agenten in Wladiwoſtok
wurde am Mittwoch von dem dortigen Garniſon
kommandanten mitgeteilt, daß er gemäß Befehlen aus
Petersburg jederzeit in die Lage kommen könnte, den
Belagerungszuſtand zu erklären er wünſche daher, daß
der Agent alles für die eventuelle Abreiſe der japaniſchen
Bewohner Wladiwoſtoks vorbereite.

Der Zar ſoll nach der „Frankf. Ztg.“ auf dem
Hofball am Montag einen Diplomaten, der ſeine
Befriedigung über die friedliche Haltung Rußlands
ausſprach, erwidert haben „Ja, aber alles hat
ſeine Grenzen.“

Rußland hält Japan noch immer hin. Neuerdings
wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet,
es verlaute, die Uebermittelung der Note werde
kaum vor Freitag erfolgen. Ueber dieſe Verzöge
rung herrſcht natürlich in Japan, das ſchon vor
einer Woche an Rußland eine Mahnung gerichtet
hat, große Mißſtimmung. Nach einer „Reuter “Mel
dung aus Tokio deuten die Ereigniſſe des Mittwoch
darauf hin, daß die anhaltende Spannung ihren
Höhepunkt erreicht hat, Marquis Jto iſt
in der Nacht zum Mittwoch zum Kaiſer berufen
worden. Später wurde ein Rat abgehalten, an
welchem die fünf alten Staatsmänner, der Premier-
miniſter, die Miniſter des Krieges, der Marine und
der Vertreter des Kriegsminiſters ſowie drei Admirale
teilnahmen. Die Sitzung dauerte ſieben Stunden
während derſelben hatten der Premierminiſter und
der Miniſter des Auswärtigen bei dem Kaiſer eine
lange Audienz. Der Sitzung wird eine große Be
deutung beigemeſſen. Die höchſten Beamten machen
kein Hehl über die Erbitterung, welche infolge
der Verzögerung der Antwort Rußlands auf die
japaniſche Note herrſcht.

Jn London war am Mittwoch das Gerücht ver
breitet, daß Rußland an Japan den Krieg
erklärt habe. Auf eine Anfrage zum Schluß der
Sitzung des Unterhauſes erwiderte der Staatsſekretär
des Jnnern Douglas, die Regierung habe keine Nach
richt erhalten, welche die Meldung, daß Rußland
Japan den Krieg erklärt habe, beſtätige.

Aus Port Arthur meldet „Reuters Bureau“,
daß am 30. v. M. Weiſungen aus Petersburg aus
gegangen ſind, nach denen die Kriegsſchiffe wegen der
gefährlichen und engen Ausfahrt und der geringen
Waſſertiefen den Hafen verlaſſen ſollen. Die ruſſiſchen
Kriegsſchiffe „Sewaſtopol“, „Peresvjet“ ſind am
Mittwoch herausgegangen. Die Flotte wartet jetzt
auf weitere Befehle. Die Kriegsſchiffe „Dſchigit“,
„Gaidamak“, „Sabjaka“ ſowie vier Kanonenboote
und die Torpedobooteflotte bleiben noch im Hafen,
Nach dem Abmarſch von 9000 Mann bleibt in
Port Arthur noch eine Streitmacht von 10 000 Mann
ausſchließlich der in den Forts befindlichen Truppen.
Man beabſichtigt, die abkommandierten Truppen ſofort
durch neue zu erſetzen.



Drei ſibiriſche Schützenregimenter ſind in kleineren
Abteilungen nach dem Jalufluſſe entſandt worden.
Der größte Teil der Feldartillerie iſt nach demſelben
Beſtimmungsort mit der Eiſenbahn abgegangen.
Vier neuformierte ſibiriſche Regimenter, die jetzt in
Haitſchen ſtehen, haben Befehl, nach Port Arthur zu
gehen, zur Verſtärkung der dortigen Garniſon.

Eine ſtrategiſch wichtige Stellung an der Kint
ſchaubucht iſt ſtark befeſtigt und von Port Arthur
aus eine Beſatzung von 3000 Mann unter General
Molchenko dorthin gelegt worden. Ruſſiſche Offiziere
kaufen überall in der Mandſchurei Pferde an. Jn
Dalny und Port Arthur ſtehen Tranesportſchiffe
bereit, um, wenn nötig, Truppen nach Korea zu
bringen. Ein Regiment UralKoſaken iſt von Oren
burg aus eingetroffen.

Politiſche Überſicht.
Spanien. Der Verluſt der Philippinen

kam am Mittwoch in der ſpaniſchen Kammer
zur Sprache. Es gab große Larmſzenen. Dem
Präſidenten ſprangen vier Glocken Jm
Verlaufe der Debatte über die Abtretung der Jnſeln
führte der Republikaner Salmeron aus, die Poliitk
der Regierung ſei der königlichen Gewalt unterworfen
Heute ſeien dieſelben Gründe vorhanden, die die
Mutter der Königin Jſabella veranlaßten, ins Exil
zu gehen. Die öffentliche Meinung verlange eine gleiche
Maßregel; ſeiner Anſicht nach bilde die Politik des
Kabinetts Maura eine unſchätzbare Hilfe für die
Arbeit der Republikaner. Der Miniſterpräſtdent Maura
erklärte hierauf, die Freimaurerei trage die Haupt
ſchuld an der PhilippinenKataſtrophe. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung beſchuldigte Salmeron den
Biſchof von Valencia Nozaleda, als Vorſitzender des
Verteidigungskomitees für die Philippinen eine un
würdige Rolle geſpielt zu haben. Miniſterpräſident
Maura verlas hierauf zum Beweiſe, daß die gegen
den Biſchof gerichteten Beſchuldigungen unberechtigt
ſeien, den Abtretungsvertrag. Als Republikaner Moya
ſodann erklärte, er halte die Beſchuldigungen aufrecht,
entſtand ein großer Lirm. Von allen Seiten fielen
ſcharfe Ausdrücke. Mehrere Redner verſuchten ſich
Gehör zu verſchaffen. Endlich gelang es dem
Präſtdenten, nachdem vier Glocken ge
ſprungen waren, mit großer Mühe, die Ruhe
wiederberzuſtellen.

Türkei Am Donnerstag überreichte das Kabi
nett Gruitſch dem König ſeine Demiſſion,
welche dieſer annahm. Für Nachmittag iſt das
Präſtdium der Skupſchtina in den Konak berufen.
Eine Mitteilung der Pforte an die Botſchafter
der Ententemächte berichtet über die von Bulgarien
gemachten großen Beſtellungen von Patronen aus
rauchloſem Pulver. Die Mitteilung beſagt ferner,
daß Bulgarien entgegen den vom Miniſterpräſidenten
den Großmächten gegebenen Verſtcherungen aggreſſtve
Abſichten für das Frühjahr hege. Die „Agence
Télégraphigue Bulgare“ erklärt, die letzte Mit
teilung der Pforte an die Botſchaften der Entente
mächte, welche beſagte, daß ſteben Kiſten Munition
und vier Kiſten Bomben nach Samokow befördert,
daß 5000 Uniformen in Gabrowo angefertigt
und in Eski-Zagra und Kazanlu neue Komitatſchis
angeworben worden ſeien, beruhe auf falſchen Be
richten. Die Pforte nehme, erklärt die den Stand
punkt der bulgariſchen Regierung vertretende „Agence“
weiter, derartige Berichte ſtets bereitwillig entgegen,
um zu verſuchen, einen Aufſchub in der Durchführung
der Reformen zu erlangen, welche die Mächte noch
vor dem Frühjahr fordern.

Südafrika. Jn der Transvaalkolonie iſt
die Lage trüb. Am Mittwoch hat der geſetzgebende
Rat endgiltig den Geſetzentwurf betreffend die Ein
führung von Arbeitern angenommen. Ein
am Mittwoch dem engliſchen Unterhaus vorgelegtes
Blaubuch enthält ein Telegramm Lord Milners vom
22. Januar an den Kolonialminiſter, worin Milner
erklärt, er habe nicht die geringſten Bedenken gegen
die Zweckmäßzigkeit der Verordnung über die Ein
führung von Arbeitern in Südafrika. Die gedrückte
Geſchäftslage verſchlimmere ſich mit jedem Tage, die
Einkünfte veeringerten ſich und die Bevölkerung
ſei ohne Arbeit. Wenn die Lage ſich nicht bald
ändere, ſei eine Auswanderung der Weißen
unvermeidlich. Jm vorigen Jahre würde der
Vorſchlag wenig Unterſtützung gefunden haben, aber
gegenwärtig habe ſich das Blatt gewendet und man

entſchieden für die Einführung von fremden Ar
eitern.

Deutſchland.

Berlin, 5. Febr. Der Kaiſer unternahm
Donnerstag morgen einen Spaziergang im Tiergarten,
ſprach beim Reichskanzler Grafen von Bülow vor,
empfing im Königlichen Schloß im Sternſaal den
Baurat Schwechten und hörte von 10 Uhr ab die
Vorträge des Chefs des Generalſtabes der Armee und
des Chefs des Militärkabinetts. Nachmittags gedachte

er den königl. ſächſtſchen Geh. Hofrat Dr. Beſeler zu
empfangen. Der Kaiſer hat dem Admiral Holl
mann ſeine Büſte in Bronze gewidmet. Sie iſt von
Profeſſor Brömel nach dem Leben ausgeführt und
ſtellt den Monarchen in Marineuniform dar.

Aeußerungen des Kaiſers über
ſchriftſtellernde Offiziere) und den Luxus
im Heere teilt die „New- Horker Staatsztg.“ mit bei
Erwähnung der Kabinettsorder gegen die ſchrift
ſtelleriſche Tätigkeit von Offizieren. Danach ſoll der
Kaiſer angeblich geſagt haben: „Jch wünſche nicht,
daß meine Offiziere mit Tinte und Feder ſpielen.
Bei inaktiven Offizieren iſt es vielleicht begreiflich,
daß ſie als ältere Herren ihrem jungen Kriegsherrn
ratgebend zur Seite ſtehen wollen. Jch wünſche dies

aber nicht. Jch will mir meine Ratgeber
ſelbſt ausſuchen.“ Ueber den Luxus ſagte der
Kaiſer bei der gleichen Gelegenheit: „Jch wünſche,
daß der Luxus im Heere eingeſchränkt wird. Der
Preuße muß ſparſam leben. Der Preuße hat das
Beſte geleiſtet, wenn er hungerte.“

Verſtaatlichung des Aichungs-
weſens:.) Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes teilte Handelsminiſter Möller
am Donnerstag mit, daß die Staatsregierung beab
ſichtige, das geſamte Aichungsweſen zu verſtaatlichen,
ſodaß alle ſtädtiſchen Aichämter demnächſt aufgehoben
würden.

(Kolonialpoſt.) Ueber eine Straf
expedition gegen Kunabembe im Südoſten
des Kamerunſchutzgebiets berichtet Oberleutnant
Frhr. v. Stein im „Kolonialblatt“. Am 12. Jan.
traf die Expedition in Duluku ein. Wie weit die
einzelnen Häuptlinge ſich etwas hatten zu Schulden
kommen laſſen, war nicht zu ermitteln. Die Dumba
dörfer ſahen die Expedition direkt als Feind an.
Die Geſamtbevölkerung aus dem anderthalb Kilometer
langen Dorfkomplex der Dumbaleute warf ein Ge
freiter „ohne weiteres mit einem Verluſt
von 15 Mann heraus.“ Jn ven nächſten
Tagen klärte die Expedition in mehreren Patrouillen
die Gegend nach Norden auf. Sänmtliche Dörfer
waren verlaſſen. „Außer wenigen Schüſſen, die mit
den Beobachtungspoſten und Nachzüglern gewechſelt
wurden, wurde ein Widerſtand nirgends ge
leiſtet, eine Verwundung kam nicht vor, doch wurden
einige Gefangene eingebracht und etwa 10 Auf
ſtändiſche getötet.“ Nach einiger Zeit wurde „der
ſeither ſehr regierungsfreundliche Chef Manos“, der in
4 eng zuſammenhängenden Dörfern ganz iſoliert ſitzt
und bei der anfänglichen Häuptlingsverſammlung nicht
erſchienen war, ohne aber ſeine Dörfer verlaſſen zu
haben, vorgeladen. Er weigerte ſich zu erſcheinen und
wurde demgemäß als Gefangener eingebracht.
worauf ſich herausſtellte, daß er alle Flüchtigen mit
Verpflegung verſah. Bei der unerwarteten Verhaftung
dieſes Häuptlings wurden zwei Mitglieder der Straf
expedition ſchwer, zwei leicht verwundet. Uebrigens
war, ſo heißt es in dem Bericht, „von einem ernſt
hafteren Widerſtand auch hier nicht die
Rede und war ohne auch nur einen Verſuch dazu
der Dorfkomplex nebſt ſeiner weiteren Umgebung in
kürzeſter Zeit geräumt, wobei 22 Tote, darunter
mehrere Dumbaleute, auf dem Platze blieben.“
Hierauf beſchloß der Expeditionsführer, „nun auch
in Süd Kunabembe, wenn möglich aber ohne Krieg,
etwas ſchärfer aufzutreten und vor allem zu
nächſt die Auslieferung des ſchuldigen Ntimannes zu
verlangen. Es wurde dieſelbe unter allen möglichen
Ausflüchten verweigert. Ein Verſuch, durch über
raſchende Gefangennahme des Chefs Nti dieſelbe zu
erzwingen, mißlang, da derſelbe offenbar infolge ſeines
ſchlechten Gewiſſens wenige Stunden vorher mit ſeinen
geſamten Leuten, wie ſich ſpäter herausſtellte, über
den Bange nach OSO. geflohen war. Da der
Reſt der noch treu gebliebenen Dörfer
wohl aus Angſt wegen in Wirklichkeit beſtehender
Verbindungen mit den Aufſtändiſchen nun ebenfalls
Miene machte, in die öſtlichen Urwälder zu ent
fliehen, blieb mir mehr ihrer Leute und nicht ihrer
ſelbſt halber nichts anderes übrig, als mich der
Perſon der zweifellos guten Freunde der
Europäer, der Chefs Duluku und Kambo, die
nahe mit Nti verwandt, zu verſichern. Es ge
ſchah dies in ſchonender Form ohne Zwiſchenfall.“
Die ſofort eingeleitete Verfolgung der Niileute ergab

den nur ſehr ſchwachen Verſuch eines
Widerſtandes. Während dieſer Vorſtöße wurde
die Expedition von Zeit zu Zeit mit Exerzierdienſt
beſchäftigt. Patrouillen erzielten recht zu frie den
ſtellende Reſultate“. Schließlich bat der
Häuptling Nti perſönlich um Frieden. Der Rück
marſch geſtaltete ſich infolge unzureichender Karten
und wegen des Geſundheitszuſtandes der Expedition
ſehr ſchwierig. Der Expeditionschef mußte krankheits
halber die beiden älteſten farbigen Unteroffiziere der
Expedition fortſchicken. Auch der Geſundheitszuſtand
der übrigen verſchlechterte ſich außerordentlich. Am
10. Mai war überdies kaum mehr Nahrung vor
handen. Wiederholt ſtarben Leute unterwegs.
Schließlich mußte ein Krankendetachement überhaupt

zurückgelaſſen werden. Bald darauf mußte wieder ein
längerer Aufenthalt genommen werden, da ein
weiterer Todesfall und 15 ſchwerkranke Leute den
Weitermarſch unmöglich machten.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Februar.)

Jm Reichstag wurde noch die ganze heutige Sitzung mit der
Fortſetzung der erſten Beratung des Geſetzen twurfs betr.
die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter aus
gefüllt. Der Sozialdemokrat Frohme hielt eine einſtündige,
ſein Fraktionsgenoſſe Stadthagen eine beinahe zweiſtündige
Rede. Beide Redner kritiſierten die Vorlage aufs abfälligſte
und richteten heftige Anklagen gegen Staatsanwalt undRichter, die ſie der Fiaſſenjuſtiz beſchuldigten. Staatsſekretär

Nieberding wies dieſe allgemeinen Anſchuldigungen zurück,
er erſuchte, ihm poſitive Fälle vorzutragen, damit bei wirklich
nachgewieſenen Mißgriffen Abhilfe geſchaffen werden könne.
Jm übrigen erklärte der Staatsſekretär, daß die Regierungen
ſich auf eine Abänderung der Beſtimmung nicht einlaſſen würden,
wonach die Entſchädigung nur demjenigen zuerkannt werden
ſoll, deſſen Unſchuld poſitiv nachgewieſen iſt. Neue ſachliche
Momente erbrachte die ſehr weit fortgeſponnene Beratung
nicht. Die Abgg. v. Gröber (Ztr.) der wildliberale Land
gerichtspräſident Deppe und der nationalliberale Amts
richter Lucas erhoben im Namen des Richterſtandes gegen
die ſozialdemokratiſchen Vorwürfe Proteſt, Herr Gröber ineiner ſo ſcharfen Weiſe, daß Präſident Graf Balleſtrem

ſich zu einer ſanften Rüge genötigt ſah. Der Präſident
richtete an alle Seiten des Hauſes die Mahnung, nicht
„Kraftausdrücke“ zu gebrauchen, die den Ton des Hauſes
herabminderten. Abg. Dr. Müller Meiningen von der
Freiſinnigen Volkspartei hob hervor, daß mit Hellmalerei
dem deutſchen Richterſtande nicht gedient ſei, ſondern viel
mehr mit einer offenen Kritik der zweifellos bei der Recht
ſprechung vorhandenen Mißſtände. Nachdem die Vorlage
einer Kommiſſion überwieſen worden war, vertagte ſich das
Haus gegen 5/4 Uhr, da man auf keiner Seite mehr Luſt
zeigte, in die Fortſetzung der Beratung des Etats des Reichs
amts des Jnnern einzutreten. Die Etatsberatung wird am
Freitag ſortgeſetzt werden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Februar.)
Jm Abgeordnetenhaus wurde heute die Beratung des Etats
der land wirtſchaftlichen Verwaltung beim Titel
„Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. Abg. Dr. Hirſch von der
r Volkspartei, deſſen Ausführungen ſich Abg.
Brömel (Frſ. Vgg.) anſchloß, erklärte, daß ſeine Partei
jederzeit für die berechtigten Forderungen der Landwirtſchaft
eintrete. Die Gewährung des Koalitionsrechts an die länd
lichen Arbeiter würde zur Förderung des ſozialen Friedens
beitragen. Der freikonſervative Abg. Gamp trat in erregtem
Ton den ſachlichen Darlegungen des Abgeordneten Hirſch
entgegen. Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, der
ausführlich auf alle bisher in der Debatte berührten Fragen
einging, bemerkte unter anderem, daß der Gewährung des
Koalitionsrechts an die ländlichen Arbeiter ſchwere Bedenken
entgegenſtänden. Durch extreme Ausübung desſelben könnte
z. B. die ganze Ernte eines Jahres vernichtet werden. Er
ſei beſtrebt, auf dem realen Boden der Verhältniſſe die Jn
tereſſen der Landwirtſchaft zu fördern. Am Freitag wird die
Beratung fortgeſetzt. Außerdem Etat der Geſtütsverwaltung.

Der Entwurf eines Wildſchongeſetzes
iſt dem Herrenhauſe zugegangen. Daſſelbe ſoll an
die Stelle des Geſetzes über die Schonzeiten des
Wildes vom 26. Febr. 1870 und der dazu ergangenen
Novellen treten. Die Schonzeiten ſind vielfach
ab weichend feſtgeſetzt von dem geltenden Geſetz.
So ſoll z. B. die für Haſen auf die Zeit vom
16. Januar bis zum 30. September, die für Rehböcke
vom 1. Januar bis zum 30. April ausgedehnt
werden. Nach dem neuen Geſetzentwurf ſoll künftig
die Verſendung von Wild nur unter Bei-
fügung eines Urſprungsſcheines erfolgen
dürfen.

Um bei Jagdverpachtungen dem Groß-
grundbeſitz einen noch größeren Einfluß
als gegenwärtig zu verſchaffen, haben die Agrarier

aus der konſervativen Partei und der
Zentrumspartei des Abgeordnetenhauſes einen
Antrag eingebracht, das Jagdpolizeigeſetz von 1850
dahin zu ändern, daß nicht mehr die Gemeinde
behörde über die Jagdverpachtung Beſtimmung
trifft, ſondern ein beſonderer Jagdvorſtand,
der von den Grundbeſitzern des Jagdbezirks nach
Verhältnis der in ihrem Beſitz befind-
lichen Grundfläche gewählt wird. Was dieſer
Jagdvorſtand beſchließt, dagegen ſoll nur Beſchwerde
an den Kreisausſchuß zugelaſſen werden, alſo kein
Klagerecht mehr im Verwaltungsgerichtsverfahren.
Der bekanntlich ebenfalls unter dem Einfluß des
Großgrundbeſitzes ſtehende Kreisausſchuß ſoll endgiltig
über Beſchwerden entſcheiden.

Die Freiſinnige Volkspartei hat im
Abgeordnetenhauſe einen Antrag Kopſch-Oeſer einge
bracht auf Einbringung einer Vorlage, welche im
Verhältnis zu den ſeit 1873 erhöhten Mietspreiſen
eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
der Beamten vorſieht.

Die Börſengeſetznovelle iſt, wie wir gegen
über unzutreffenden Behauptungen in agrariſchen und
klerikalen Blättern von gut unterrichteter Seite hören,
vom Bundesrat endgültig verabſchiedet und liegt jetzt
im Reichsamt des Jnnern.

Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf
über die Kaufmannsgerichte nahm am Donners-
tag einen Zentrumsantrag Trimborn an, wonach
ſchon in Orten von 20000 Einwohnern (ſtatt
(50 000) ſolche Gerichte obligatoriſch errichtet werden
ſollen.



Wollene ſchwere

Frockenfilze,
für Teppiche, Läufer, Filzſchuhe

und Filzſohlen geeignet,
ſind noch abzugeben

Königsmühle Hersehburg,.

Stiefel
Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, groß
Auswahl, billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.R. Sehmidt, Seiteubeutel 2.

Achtung! C
Jung und fett geſchlachtet! I

Roßſchlächterei w. Kolbe,

Sixtiberg I.
a. Braunseh weiger
Gtemüse-IConserven,

rheiniſche Obſtmarmeladen und Gelees,

ff. Pflaumenmus,
BäckereiBedarfsartifel.

ſtets friſche Molkerei-Produkte,
Kolonialwaren Delikateſſen

und Hüdfrüchte

enpfeht Carl Rauch.
Markt.

Prima Putterhafer,
Cinqu. Mais,

sowie Hühnerfutter
offeriert billigſt

Cheod. Lücke,
Jnh. Augo Schauseil.

Taubendünger
kauft Vorwerk 8, Federtabrik.

Sämtliche Taperier-
Polsterarbeiten

werden billigſt e e
A. E. Schäöälcdk,

Unteraltenburg 53, 1. Et.

Welle,porös präparierte,
ſog. Engadiner Bergkatzen,

das beſte, natürlichſte Mittel gegen

Gicht, Rheumatismus,
Erkältungen aller Art, Jschias

2c. hält beſtens empfohlen

Neumarkt-Drogerie.

Meine verehrten Hansfrauen!

Bleiben Sie treu
dem

Marke

„Pfeil“.
er iſt und bleibt der

köſtlichſte und vorteilhafteſte
Caffee-Zuſatz der Neuzeit.

Alleiniger Fabrikant

Robert Zrangdt, Magdeburg

Wer liebt
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchönen Teint. Der
gebrauche nur Radebeuler

Steckenpferd “Lilienmilch- Seife

von Bergmann Co., Radebeul
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.
a Stück 50 Pfg. bei: Frau Auguſte Berger

Unſer Vertreter, Herr August Knebel, iſt am
Sonnabend den 6. bis FIontag dem S. l. II.

in Merſeburg, „Hotel goldne Sonne“ anweſend und wird den Herren Jntereſſenten auf
Wunſch jede weitere Auskunft erteilen (Näheres im redaktionellen Teil der heutigen Nummer.)

Dentſche Dauerbrot, Geſellſchaft m. b. H., L
Berlin O., Kaiſer-Wilhelmſtr. 29/30.

Rindfleiſch
e Xürnberger.

Zu Hochzeitsmuſiken,
h Tanzkränzchen uſw. mit Klavier und Geige oder

8 u. 12 P. S. 2 Cyl. 16/20 u.
30 P. S. 4 Cyl. ſind

Leiſtungsfähig,
Unverwüſtlich,

Geſchmackvoll.

Demnächſt wird ein moderner
Cudell- Wagen

P die dortige Gegend paſſieren.
Jntereſſenten, welchen Vorführung
erwünſcht, werden gebeten, zu
ſchreiben an die

Cudell-Motor-Compagnie m. b. H.,
Aachen,

e eFeuer, diebes u. fallſichere

Bücher und
Kassen- Schränke

verſehen mit Purcel“s eombinierter
glei Schutz-Panzer-Platte,
R. P. 148 152, ſicherſter SchutzToen Thermit Schmelzpulver, zu

gleich abſoluter Schutz gegen
ſchwerſten Diebesangriff mittelſt
moderner Angriffsmittel.Vertreiang und Muſterlager bei

Oito Stewiehn, Merſeburg,
Karlstrasse I7. Beſichtigung erbeten.

eine We
St

Sparsa men Pausfrauen
unentbehrlich.

C

Klavier allein empfiehlt ſich
F. Rassmamnnm, Muſiklehrer,

Weißzenufels, Weinbergſtr. 1.

Zauern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

VersammlungI 2wittwoch den 10. Febr. 1904,
nachm. 2 Ahr, im „Tivoli“.

Tagesordnung.
5 Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag: „Ueber den Stand

der gegenwärtigen Zoll- und
Verkehrspolitik, ſowie die vor
läufigen Wirkungen derBrüſſe
ler Zuckerkonvention“.

Referent: Herr Dr. Freiherr vom Stock-
hausen, Beamter der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S.S 3. Feier des Stiftungsfeſtes betreffend.

Zu dieſer Verſammlung werden die ge
Jehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Ev. Jünglings
u. Männerverein.

Sonntag abend 8 Uhr

Versammlung
im „Thüringer Hof“.

Vortrag des Herrn Paſtor Jordanmn:
„Deutſche Kinder- u. Märchenwelt

mit Vorführung von Lichibildern.
Die Angehörigen unſerer Vereinsmitglieder

und ſonſtige Freunde unſeres Vereins ſind
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand. Werther, P.

Evangeliſcher
Arbeiter-Verein.

Sonntag den 7. d. M.,
abends 8 Uhr,

Vortragsabendl
im „Schützenhauſe“.

Thema: „Der deutſche Ar
beiter- Kongreß in Frank
furt a. M. Herr Kühme-
alle.) Der Vorſtand.
Rerſeburger

Landwehr-Verein.
Sonntag den 7. Februar, nachm. 4 Uhr,

findet im „Tivoli“ eine außerordentliche
Generalversammlung

ſtatt, wozu die Kameraden hierdurch eingeladen

werden. Das Direktorium.
Sussmannsche

Liedertafel.
Sonntag den 7. Februar

Ausflug nach Leuna,
Unſere Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

e
S Freie Vereinigung

velterihmteſ

Nähmaschinen
für Familien Cebrauch und Haudwerker ſind unſtreitig aq
beſten. Dieſelben eignen er lich zum Wäſcheſtopfenund zur modernen Kunfſtſtick lgelto

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Peſee 20 gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Banar, Markt Nr. 3
a und Sinn le

S

I im „Augarten“ ab.

Konntag den 7. Februar, abends

Theater Abend S

2
Deutſche Bühne

und Wanzin der „Funkenburg“. 8

O
Zur Aufführung kommt:

otel Klingebuſch“. Ss Volksſtück mit gerrich O

Der Vorſtand.800
Geſellſchafts- Verein

„Frohſinn“
hält Sonnabend den 6. Februar, von abends
8 Uhr an, ſeinen

Familienabend
Der Vorſtand.

O



Kranken und Sterbekaſſe
„Anuguſta“.

Sonntag den 7. d. M., nachmittags 4 Uhr,WMonatskonferenz in Menzels Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſierer un
nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

Sonnleg den 7. d. M., nachm. 4 ur,

Monatsverſammlung
in Sachſes Reſtaurant. Zahlreiches Erſcheinen
erforderlich. Der Vorſtand.

BRössem.
Sonntag den 7. Februar, von nachmittag

3 Uhr an, ladet zur
i Tanzmuſik

freundlichſt ein A. Reifd oldt, Gaſtw.

KRunstäckt.
Sonntag den 7. Februar ladet zum

Pfannkuchenſchmanus
freundlichſt ein F. Ronne burg

Zergschenke.
Sonntag den 7. Februar ladet zum

annkuchenſchmäus u. Ball
freundl ichſt ein OhmePammsehloss.

Sonnabend und Sonntag früh und abend
z z ladet zum

Bockhier und
Speckkuchen

Ww. A. Knoblaueh.

A R
Heute Sonnabend den 6. Febr

großzes
Boelchierfest.

Dom- Café
Freitag, Sonnabend und

Sonntag
großesWocbierfe ſt

mit vielen Ueberraſchungen.

Jtal. Nacht.

ergebenſt einn

5 Räume ſind, einem
feſtlich

Außerdem mache auf die Abteilung
Roſengarten gleichend,geſ ſchmückt

„Zum Luftdichten“ beſonders aufmerkſam.
Hüte, Mützen, Bierorden uſw. umſonſt.

Ruſſiſchen Halat, Ragout ſin,
Wockwürfte mit Halat uſw.

Bitte freundlich um zahlreichen Beſuch.
Hochachtungsvoll Auguſt Schönberg.

Wilhnelmsvurg.
Heute abend

Speckkuchen und
ff. Bockbier.Kug arten.

Heute abend

E Bockbraten.
9DreiSchwäne.

Heute »bend Solzknochen.
Menzels Restaurant.
Heute abend Salzknochen.

„Alte Post“.
Heute abend Salzknochen.

Kyfſhänſer.
HeuteSchlachtefeſt.

dorf, Zigarrengeſchäft, kl.

e Bürger-Schützen
Geſang Verein

hält Sonntag den 7. Februar 1904
in den oberen feſtlich geſchmückten Räumen der

„Neichskronue“ einen

ſaskenvall
ab. Zur Aufführung gelangen Ballet- und Fächertänze in Originalkoſtüm, ausgeführt von

16 jungen Damen, ſowie eine ſtumme theatraliſche komiſche Szene, genannt

T Die luſtigen Böttcher, W
beſtehend in verſchiedenen Tänzen, Böttcherquadrille, Münchner Schefflertanz uſw., dargeſtellt
in bunter altdeutſcher Tracht von mehr als 20 Perſonen. Jeder Tanz wird durch Schein
werfer beleuchtet. Nach der Demaskierung: Ball frei!

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Karten im Vorverkauf für Zuſchauer 50 Pf., für Masken 75 Pf.

An der Abendkaſſe Zuſchauer 60 Pf., Masken 75 Pf.
Karten im Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufleuten Max Fauſt, Burgſtr.E. Weidling, Oberbreiteſtr., Julius Trom mer, Unteraltenburg, in den zzigarren

geſchäften der Herren Eduard Hoffmann, Seitenbeutel 4, Otto Fuchs, kl. Ritterſtr.
im Friſeurgeſchäft des Herrn C. Will, an der Geiſel in der „Reichskrone“, in den Re
ſtaurationen der Herren M. Menzel, Roßmarkt, Julius Grobe, „Geiſelſchlößchen“,
Krahl, Neumarkt 42, und beim Schneidermſtr. Herrn Aug. Raabe, Neumarkt 36.

Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Feldſchlößchen,
Sonnabend den 6. d. M.

Schlachtefest
Dazu ladet ergebenſt ein A. Kiessler.

Warthburg.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Frih Welſfleiſch, abends Brat

und friſche
Dazu ladet ergebenſt ein DietrichVarbierlehrüng
ſucht zu Oſtern

Wilhelm Hornm, Merſeburg,
Schmaleſtraße 9.

Einen Lehrling
ſucht zu W

Ferd. Engol. Schmiedemſtr.

Geſangverein „Jris“
hält Sonntag den 14 Februar 1904
3 in den feſtlich geſchmückten Räumen

des „Laſino“ einen

askenvball
Zur Aufführung gelangk:

e e J e Jen Ein Jagdfeſt beim Prinz Karneval. Rent
Ausgeſührt von über 30 Derſonen.

Kaſſenöffnung 6/2 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Karten im Vorverkauf, für Herren 75 Pfg Damen 50 Pfg., ſind zu haben bei den

Herren Kaufleuten R Schurtg, Oberbreiteſtr.; R. Buſchmann, Sand J. Trommer,
Unteraltenburg; Ww. Schrepper, Neumarkt; Friſeur P. Witz el, Burgſtr. G. Alten

Ritterſtraße. Bei den Mitgliedern: W. Heine, Sixtiberg 9;
Aug. Tünſchel, Dämmſtr. 10, 1I; Th Langbein, Brauhausſtr. 8, und im Vereinslokal
„Caſin o“. Bei den letgenannten 4 V. rkaufsſtellen ſind Sonntag den 14. Februar Karten
bis abends 5 Uhr zu haben. An der Abendkaſſe für Herren 1 Mk, Damen 75 Pfg.

Der Vorstanm l.
NB. Vorzugskarten für ältere Herren ſind bei den Mitgliedern Herren Heine,

Tünſchel und Langbein zu entnehmen

bilden meine bewährten Oualitäten in:

Hemdentuchen, Renforces, Imisianas,
Damasten, Bettzeugen, Inletts,

Drellen, Leinen- und Halbleinen
in allen Breiten,

Tisch- u. Tafelzeugen, fertiger Wäsche
aller Art.

Die Preise, Welche auf Abschlüsse aus der niedrigsten
Konjunkturzeit basieren, sind

aussergewöhnlich billig.

Reinefarth 5 Mk. Frau Türcke 10 Mk.
Kaufm.
R Kiſte Nudeln;

Pfeiſffer'sehes Institut zu en
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1904 am 12 April. Stete
Proſpekte auf Wunſch durch den DirektorAuſſicht, hervorragende Erfolge.n Prof. Pfeiffer

eintreten
Haushutſche,

Jüngere Mädchen werden geſucht
gewieſen durch

geſucht

I. April geſucht

10 Mk.
I Schraube 5 Mk.
Paaſch 6 Mk.

Barbierlehrling
ucht Wilh. Albrecht. Gotthardisſtr. 40.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Schaaf. Bäckermſtr., Breiteſtr. 11.

Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Klappenbach, Lindenſtr. 2.
Für mein Getreide-, Futter und Dünge

mittelgeſchäft ſuche für Oſtern d. J. einen mit
guten Schnlkenntniſſen verſehenen

jnngen Mann,
welcher Luſt hat Kaufmann zu erlernen

TWheoclk. Lücke,
Jnh. Hugo Schauseil.

R istomtoristim,
vollſt. perfekt im Stenogr., ſucht ſofort oder
ſpäter Engagement. Off. u. V K 2865 an
Rudolf Mosse. Halle a S

Ein junger, ehrlicher Menſch, nicht über
15 Jahre, kann zum 15. d. M. als

Hausburſche
Neumarkt Gl.

Oſtern die Schule
geſucht, ältere und

und nach

welcher
verläßt,

Frau Menriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

Anſtändtges, ſauberes Mädchen, 15 bis 16
Jahre alt, als

Aufwartung
Martha Stadermanm,

Oelgrube 6.

Ein ordentliches Mädchen als

Auufwartuumg
geſucht Halleſcheſtrafze 17, p.

Suche zum 1. April eine

Ia G6hhüm,

geſucht.

welche Hausarbeit mit übernimmt.
Frau Stadtrat Vichhorm.

1 Dienſtmädchen
im Alter von 16--17 Jahren zum 1. April

Seffnerſtraßze 5, 1 Tr.
Ein ehrliches ſauberes

Mädchem,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird per

Gotthardtsſtraſze 9, im Laden.

Für die Armenküche
ging weiter ein: Ungenannt 5 Mk. Frau von
Reden 6 Mk.; G. H. 6 Mk.; Frl. Sch. 5 Mk.
Frau don der Recke 10 Mk Frau v. Dieſt

Frau v. Borcke 20 Mk Fräulein
Ungenannt 20 Mk. Frau

Herr Poſtdirektor Lattermann
5 Mk. Frau Geh. Rat Beisner 6 Mk. Fran

Fran
Zentner Linſen, eine

Herr Kaufm. Teichmann /2 Ztr.
Herr Fleiſcher

Teichmann

Rets, Zentner Graupen

Talg Herr Kaufmann Fritſch Zentner
Hirſe, 1/2 Zentner Linſen, /2 Zentner Bohnen.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

Mittwoch abend von Weißenfelſerſtraße bis
„Tizoli“ ein Vallſchal verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben

Weißzenfelſerſtraſze 16, pt.
Am 30. Januar ſind in der „Reichskrone“

beim Militäranwärter Verein 1 Paar Gummi
ſchuhe vertauſcht worden. Bitte umzutauſchen

Burgſtrafze 13, 2 Tr.

Hierzu eine Beilage.

meiſter Kellermann 10 Pfd. Speck und 10 Pfd.

S
e



Parlamentariſches.
Der Reichstagspräſident hatte zur Ein

weihung ſeiner neuen Amtswohnung für
Mittwoch abend Mitglieder des Bundesrats und den
Vorſtand des Reichstags eingeladen. Der Kaiſer
erſchien als Garde du Corps, Graf Balleſtrem als
Küraſſter, der Reichskanzler als blauer Huſar. Ein
Berichterſtatter hebt hervor, daß der Kaiſer nach dem
Mahl eine „beſonders langwährende“ Unterhaltung
mit dem Grafen Kanitz hatte.

Der Abg. v. Damm, Vertreter für Wolfen
büttel, welcher bisher ſich zu den Deutſch Hannoveranern
hielt, iſt der antiſemitiſch-bündleriſchen Wirtſchaftlichen
Vereinigung beigetreten.

;c;0;c hcccchhvProvinz und Umgegend.
I Halle, 3. Febr. Verſammlung der

Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Fortſetzung und Schluß) Herr
Kammerdirektor Dr. Rabe- Halle gab Aufſchluß
über den Etat der Zentral-Ankaufosſtelle.
Der Umſatz im Jahre 1903 betrug 1 400000 Mk.,
der Reingewinn 40 000 Mk., etwas mehr als im
Vorjahr. Von dem Reingewinn ſind 18000 Mk.
in den Amortiſationefonds des neuen Verwaltungs
gebäudes der Kammer abgeſchrieben worden. Dieſer
Etat wird geſondert vom Etat der Kammer geführt.
Ueber das Thema: „Die Verwertung des
Rohzuckers und ſeiner Nachprodukte zu
Fütterungszwecken“ ſprach zunächſt Herr Ritter
gutspächter RödgerWallhauſen, dann Herr Direktor
Dr. Kun tzeDelitzſch. Es wurde ſchließlich folgende
Reſolution angenommen „Jn Anbetracht der zur
Zeit auf der Zuckerinduſtrie in Folge der Ueber
produktion und Zollpolitiſchen Maßnahmen laſtenden
Kriſis empfiehlt es ſich, zwecks Entlaſtung des Zucker
marktes dem Gedanken einer rationellen Verfütterung
des Rohzuckers und ſeiner Nachprodukte näher zu
treten. Mit Rückſicht darauf, daß die in der
Praxis angeſtellten Verſuche der Zuckerfütterung
günſtig ausgefallen ſind, beſchließt die Verſammlung,
daß die Kenntnis über die Zuweckmäßigkeit der
Verwendung der geringeren Produkte des Roh-
zuckers zu Fütterungszwecken zu verbreiten iſt.
Sie erſucht ferner den Vorſtand, Schritte ein
zuleiten, welche zur Erlangung dieſes Zieles ge
eignet erſcheinen, insbeſondere für eine Vereinfachung
und Erleichterung der Denaturierung, ſowie für die
Herabſetzung der Frachtſätze einzutreten Ueber
die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Erhebungen
des Reichsamts des Innern über die Verhältniſſe
typiſcher Landwirtſchaftsbetriebe macht der General
ſekretär des deutſchen Landwirtſchaftsrates, Herr Dr.
Dade-Berlin intereſſante Angaben. Dazu ſprach
noch Herr Frhr. v. ErffaWerneburg. Es wurde
auch hier eine Reſolution angenommen, aus der
Folgendes herausgegriffen ſein mag: „Die Verſamm
lung erklärt, daß die Ergebniſſe der Erhebungen über
die Rentabilität beſtimmter Landwirtſchaftsbetriebe
aus dem Jahre 1898, nach welchen in der Provinz
Sachſen die durchſchnittliche Verzinſung. des Geſamt
wertes beim Großgrundbeſitz 1,8 Proz., beim Mittel
und großbäuerlichen Beſitz 1,2 Proz. und beim klein
bäuerlichen Beſitz ſogar nur 0,7 Proz. beträgt, im
allgemeinen den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechen.“

Zum Schluß machte noch Herr Tierarzt Rübiger
Halle Mitteilungen über das bakteriologiſche Inſtitut
für Tierſeuchen in Halle, das ſich ſehr entwickelt hat
und darum eine Vergrößerung erfahren muß. Es
wurde ein Neubau bei einem Koſtenaufwand von
130 000 Mk. beſchloſſen.

t Burg, 4, Febr.. Die Garniſonverwaltung des
Truppenübungeplatzes Altengrabow hat Befehl er
halten, eine Anzahl Zelte ſofort abbrechen und
zum Transport nach Südweſtafrika verladen
zu laſſen.

t. Nordhauſen, 4. Febr. Der „Nordh. Ztg.“
wird gemeldet: Jn Lutter (Eichsfeld) wurde heute
früh die 25jährige Witwe Günther von dem 20-
jährigen Kaufmann Kurtius aus Dillingen durch
Dolchſtiche ermordet. Der Mörder iſt hier ein
geliefert.

Gotha, 4. Febr. Der nach Unterſchlagung
von 15000--17 000 Mark flüchtig gewordene Buch
halter des landwirtſchaftlichen Ein und Verkaufs
vereins, G. Buchfeld, hat ſich geſtern freiwillig dem
Gericht geſtellt.

t Bennekenſtein, 4. Febr. Geſtern nach
mittag wollte der Zündholzfabrikant und Stadtrat
Louis Herbſt die von der kaiſerl. Regierung an
gekaufte nnd den deutſchen Fabrikanten empfohlene
Zündmaſſe zur Herſtellung von Zündhölzern zu
bereiten. Beim Zuſetzen des chlorſ. Kali explodirte
die Maſſe und Herbſt ſtand in Flammen. Ge
ſicht und Hände ſind total verbrannt. Dieſer neue
Fall müßte doch der Regierung zu denken geben, ob
man dieſe „Maſſe“ wirklich den Fabrikanten empfehlen
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ſoll. Es ſchweben dabei, wie man ſieht, viele Menſchen
leben in Gefahr.

t Jlfeld, 4. Febr. Jn Frauenkleidung wurde
in der geſtrigen Nacht der entſprungene Böttcher
aus Liebenrode in Appenrode von dem Gendarmen
Urbach aus Jlfeld und dem Gendarmen Unger aus
Niederſachswerfen ergriffen und dem hieſigen Gerichts
gefängnis gefeſſelt überbracht.

t Oſterode a. H., 4. Febr. Geſtern nachmittag
feuerte Dr. Beckmann aus Wiesbaden, ein geborener
Oſteroder, vor dem Poſtgebäude zwei Revolverſchüſſe
auf den Bankdirektor Scheiber hier ab und ver
wundete ihn am Handgelenk und an der Lende. Die
Tat ſoll ſeit längerer Zeit beſtehende Differenzen zur
Grundlage haben. Dr. Beckmann war eigens aus
Wiesbaden hierher gekommen. Er ſtellte ſich der
Polizei und wurde verhaftet. Der Verletzte iſt außer
Lebensgefahr.

t Eiſenberg, 3. Febr. Schweres Herzeleid
iſt über die Familie des Kutſchers F. Hörning hier
hereingebrochen. Jnnerhalb acht Tagen wurden ihr
von der Diphtheritis, dem Würgengel der Kinder,
drei noch nicht ſchulpflichtige Knaben dahingerafft.

t Schmalkalden, 31. Jan. Jn dieſem Jahre
wird ein halbes Jahrhundert verfloſſen ſein, ſeitdem
der Sänger der „Wacht am Rhein“, Karl
Wilhelm, ein Sohn unſeres Thüringer Landes,
ſein Werk zum erſtenmal erklingen ließ. Die Ver
anlaſſung dazu gab die ſilberne Hochzeit des nach
maligen Heldenkaiſers Wilhelm J. Der Komponiſt
wirkte zu damaliger Zeit (1840——1865) als
Direktor der Liedertafel zu Krefeld. Von 100
Sängern ließ er hier am 11. Juni 1854 ſeine „Wacht
am Rhein“ ſingen; ſte wurde bald wieder vergeſſen.
Seit den denkwürdigen Julitagen 1870 aber feierte ſie
ihre herrliche Auferſtehung und wurde von da an das

Nationallied des geſamten deutſchen Volkes. Karl
Wilhelm war am 5. Dezember 1815 in Schmalkalden
geboren, wo ſein Vater Organiſt an der dortigen
Kirche war. Er ließ den Sohn von den damals
berühmten Tonkünſtlern Aloys Schmidt und André
in Frankfurt a. M. und dem Virtuoſen Spohr in Kaſſel
unterrichten. 1860 wurde er zum königlich preußiſchen
Muſikdirektor ernant. In ſtiller Zurückgezogenheit in
ſeinem Geburtsort Schmalkalden lebend, wurde Wilhelm
nach Beendigung des erfolgreichen Krieges auf Grund
ſeines Liedes mit einer Ehrenpenſion von jährl. 3000 Mk.
vom Reichskanzleramt bedacht. Er ſtarb am
26. Auguſt 1873 und erhielt ein Denkmal in ſeiner
Vaterſtadt. Er iſt ein zweiter Tyrtäus geweſen, der
durch ſeinen mächtig wirkenden Sang nicht nur die
Deutſchen in ſchwerer, heißer Schlacht ermutigte und
die Feinde bezwingen half, ſondern der mit ihm auch
alt und jung begeiſtert bis auf den heutigen Tag.
So lange es Deutſche gibt, wird ſein Andenken in
Ehren bleiben.

x Greiz, 4. Febr. Heute früh hat im Schloſſe
die evangeliſche Trauung der Prinzeſſin Marie
von Reuß ält. Linie mit dem öſterreichiſchen
Dragoneroffizier Gnagnoni ſtattgefunden. Sie er
folgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit im engſten
Kreiſe. Selbſt die Prinzeſſtnnen Hermine und Jda,
die jüngſten Schweſtern der Braut, hatten ihre Teil
nahme verweigert und waren geſtern abend von Greiz
abgereiſt. Man nimmt an, daß auf katholiſchem Boden
die Trauung nachgeholt werde.

t Zittau, 3. Febr. Ein Eiſenbahn-Un
fall ereignete ſich auf der ZittauReichenauer Bahn.
Von dem um 6,23 Uhr von Reichenau nach Zittau
abgehenden Perſonen bezw. gemiſchten Zuge ent
gleiſte kurz vor der Station Wald-Oppelsdorf ein
Güterwagen, ſowie der Poſtwagen. Erſterer ſtürzte
die Böſchung hinab und wurde teilweiſe zertrümmett,
Letzterer blieb jedoch neben dem Gleiſe ſtehen. Die
in demſelben tätigen Poſtbeamten kamen ohne Ver
letzungen davon. Die Poſtpakete wurden allerdings
ziemlich durcheinander geſchüttelt, außerdem fiel eine
Oelkanne um und ergoß ihren Jnhalt über einige
Pakete, welche dadurch beſchädigt wurden. Nachdem
von Reichenau eine Hilfsmaſchine requiriert worden
war, gelang es den Poſtwagen wieder auf das Gleis
zu bringen. Der Zug der fahrplanmäßig um 7,17 Uhr
in Zittau ſein ſoll, traf erſt 5 Minuten vor /49 Uhr
hier ein.

Freiberg, 3. Febr. Ueber eine Revolver
affäre, die ſich geſtern früh hier abgeſpielt hat,
teilt der „Freib. Anz.“ folgendes Nähere mit: Bei
dem im Jahre 1867 geborenen Handelsmann Pätzig
wohnte ſeit einigen Jahren der 38 Jahre alte, in
einer hieſtgen Fabrik beſchäftigte Lackierermeiſter Hof
mann, der ebenfalls verheiratet iſt, deſſen Frau aber
in Elberfeld lebt. Ein Geſpräch zwiſchen Frau
Pätzig und Hofmann, das Pätzig ohne deren Wiſſen
mit anhörte, gab dem letzteren Veranlaſſung zu der
Annahme, daß er von ſeiner Frau und Hofmann
betrogen worden ſei. Als ſich nun Hofmann geſtern
früh zur Arbeit begeben wollte, rief ihn Pätzig in
ſein Wohnzimmer. Ahnungslos gab Hofmann der

rreſpondent. 6. Februar 1904.
ehe hAufforderung Folge. Pätzig beſchuldigte den Ein

tretenden des Ehebruchs und gab mittels eines vorher
von ihm verſteckt gehaltenen Revolvers fünf Schüſſe
auf Hofmann ab. Zwei Schüſſe haben offenbar ihr
Ziel verfehlt. Eine Kugel verletzte dem Mann den
rechten Oberkiefer, eine andere die linke Bruß,
während eine dritte Verletzung am rechten Schulter
blatt ſich als ſogenannter Brandſchuß darſtellte. Eine
augenblickliche Lebensgefahr beſteht nach ärztlichem
Ausſpruch für den Verletzten nicht. Pätzig wurde
ſofort in Haft genommen und gab die Tat unum
wunden zu. Frau Pätzig brachte ſich während der
Affäre durch die Flucht in Sicherheit. Jnwieweit
der Verdacht begründet iſt, der in Pätzig den Ent
ſchl ß zu der Tat reifen ließ, war bisher nicht feſt
zuſtellen. Pätzig wird als ziemlich jähzorniger Menſch
geſchildert.

t Zwickau, 3. Febr. Ueber einen ſonder
baren Vorfall beim 9. Jnfanterie Regiment be
richten die hieſtgen „Neueſten Nachrichten Danach
hatte der Unteroffizier Vogel von der 11. Kompagnie
einen Rekruten ſeiner Kompagnie auf ſein Jimmer
beordert und ihm aufgetragen, ſich im Zielen zu
üben, da er am andern Morgen ſchießen müſſe. Er
übergab dem Rekruten ſein eigenes Gewehr und be
fahl ihm, ſich vor ihm aufzuſtellen und ſeine
Vogels Bruſt als Zielſcheibe zu wählen. Der
Rekrut, dem die Sache doch etwas ſonderbar vorge
kommen ſein mochte, zielte etwas zu hoch, und die
Kugel drang in das Fenſterkreuz oder, wie andere
ſagen, in einen Mannſchaftsſchrank. Allem Anſcheine
nach hat der Unterofſtzier, der an einer langwierigen
Krankheit leidet, die Abſicht gehabt, ſich von dem
Rekruten töten zu laſſen. Er befindet ſich gegenwärtig
im Garniſonlazarett als Gefangener.

t Leipzig, 3. Febr. Jm „Café Reichspoſt“
auf dem Brühl waren früh 4 Uhr Gäſte in Streit
geraten. Der Geſchäftsführer ſprang dazwiſchen und
wollte Ruhe ſtiften. Einer der Gäſte, ein Former
aus Halle, verſetzte ihm einen Meſſerſtich in die
Bruſt. Die Verletzung iſt lebensgefährlich. Der
Former wurde verhaftet.

t Leipzig, 4. Febr. Am Sonnabend abend
in der zehnten Stunde, als zwei Geſchäfteleute aus
Zwenkau, die in den Weſtvororten Gelder kaſſtert
hatten, im Begriff waren, mit ihrem Geſchirr nach
Hauſe zu fahren, fiel an der Ecke der Demmering
und Merſeburgerſtraße in Lindenau ein Unbekannter
dem Pferde in die Zügel und brachte das Geſchirr
zum Stehen. Jn der Begleitung des Unbekannten
befanden ſich noch drei Burſchen, welche mit Gummi
ſchläuchen auf die Geſchäftsleute einſchlugen und erſt
auf deren Hilferufe die Flucht ergriffen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Februar 1904.

Am letzten Sonntag fand in Halle eine Turn
ausſchußſitzung des nordoſtthüringer Turn
gaues ſtatt, zu der die Bezirksturnwarte und deren
Stellvertreter faſt vollzählig erſchienen waren. Unter
Vorſitz des Gauturnwarts ſetzte die Verſammlung
die Gau und Bezirksvorturnerſtunden für das laufende
Jahr feſt; erſtere finden am 19. Juni und 27. No
vember, letztere am 10. April, 15. Mai, 4. September
und 30. Oktober d. J. ſtatt. Nachdem hierauf die
Wahl des Kampfgerichts für das nächſte Gauturn
feſt vorgenommen worden war, erledigte die Ver
ſammlung noch einige Anträge, das Gauturnfeſt und
das Wetturnen des XIII. Turnkreiſes betreffend.

Der diesjährige ordentliche Gauturntag
des Nordoſtthüringer Turngaues findet
vorausſichtlich Anfang März d. J. ſtatt und ſind
etwaige Anträge bis zum 20. Febr. an den Gau
vertreter L. Bethmann-Langendorf zu richten.

Der HausbeſitzerVerein in Magdeburg
hatte ſich vor zwei Jahren an den 20. Provinzial
landtag mit einem ausführlich begründeten Geſuch
um Errichtung eines Pfandbriefverbandes
für die Provinz Sachſen gewandt. Die Petition
wurde damals an den Provinzial- Ausſchuß
zur Prüfung mit dem Erſuchen überwieſen, über das
Ergebnis dem nächſten Landtage zu berichten. Dem
Auftrage iſt der Ausſchuß nachgekommen. Er hat
jedoch geglaubt, von beſtimmten Vorſchlägen, welche
ſich wohl nur auf eine Ergänzung des Reglements
für die Provinzialhilfskaſſe richten könnten, vor der
Hand noch abſehen zu ſollen. Der Provinzial Ausſchuß
hat ſich mit der Bedürfnisfrage befaßt und eine Um
frage bei den Magiſtraten der Städte mit über 10000
Einwohnern gehalten. Die Mehrzal der Städte ver
neinte mit Rückſicht auf die vorhandenen Sparkaſſen
einrichtungen die Frage. Nur die beiden größten
Städte der Provinz Magdeburg und Halle und
außerdem zwei Städte mittlerer Größe haben ſich ent
ſchieden für ein ſtädtiſches Pfandbriefamt, welches
die Unkündbarkeit der Hypothek und ihre allmähliche
Abtragung zum Grundſatze mache, ausgeſprochen.



Jn ſeiner jüngſt ſtattgehabten Sitzung beſchloß der
Provinzialausſchuß, dem nächſten Landtage eine
Denkſchrift zu überweiſen, um zunächſt die Grund
lage für eingehende Erörterungen zu bieten. Hinzu
gefügt wird, daß der Ausſchuß überzeugt iſt, daß eine

eorganiſation der Hilfskaſſe großen Segen
ſtiften könne.

Bei der am 1. Februar d. J. ſtattgehabten
Neuwahl eines Brandmeiſters der 1. (Turner Kom
pagnie unſerer Freiwilligen Feuerwehr wurde
an Stelle des bisherigen Brandmeiſters Herrn Ferd.
Schnurpfeil, welcher zum ſtelloertretenden Brand
direktor gewählt worden iſt, und während ſeiner 40
fährigen Dienſtzeit das Amt eines Brandmeiſters
18 Jahre unermüdlich leitete, Herr Malermſtr. Wilh.
Weidemann und zu deſſen Stellvertreter Herr
Frz. Hirſchfeld gewählt. Beide Mitglieder werden
in dieſem Jahre auf eine 30jährige Dienſtzeit zurück
blicken können.
Bezeichnung der Stückgüter. Jnfolge

der Bemühungen der beteiligten Stellen, zu erreichen,
daß von den Verſendern auf haltbare, deutliche, Ver
wechſelungen ausſchließende, mit dem Frachtbriefan
gaben übereinſtimmende Bezeichnung der Stückgüter
Bedacht genommen und möglichſt allgemein ein ſorg
fältiges Verfahren der Signierung angewendet würde,
iſt in dieſer Beziehung ſeither eine weſentliche Beſſerung
eingetreten, doch laſſen noch immer viele Verſender
es an einer ordnungsmäſſtgen Signierung der Stück
güter fehlen. In anderen Fällen wird eine Schnörkel
ſchrift angewendet, die ſehr ſchwer lesbar iſt. Die
Handelskammer macht daher die beteiligten Kreiſe
erneut darauf aufmerkſam, daß in den die Stückgut
ſendungen begleitenden Frachtbriefen die Anzahl, Art
der Verpackung, Zeichen und Nummern der Fracht
ſtücke angegeben ſein müſſen und die Stückgüter ſelbſt
inhaltbarer, deutlicher undVerwechſelungen
ausſchließen der Weiſe, genau übereinſtimmend
mit den Angaben im Frachtbriefe äußerlich zu be
zeichnen ſind.

Als erſte Frühlingsboten wurden uns
geſtern einige friſche Weidenzweige beſetzt mit zarten
Kätzchen überbracht. Wenn nur nicht der Winter
dieſen fürwitzigen Kätzchen ein vorzeitiges Ende bereitet.

Der hieſtge Muſik- und Geſangverein
„Jrene“ vereinigte am Donnerstag abend ſeine
Mitglieder und Freunde zu einer ſolennen Aben d
unterhaltung in den Räumen des „Tiooli“.
Das Feſt wurde von unſerer Stadtkapelle unter per
ſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Hertel
mit der herrlichen Ouverture aus den luſtigen Weibern
eingeleitet, der ſich die ſehr beliebte Fantaſte aus
Wagners Lohengrin würdig anſchloß. Es folgten
hierauf drei Lieder des gemiſchten Chores und zwar
ein Volkslied von R. Franz und zwei höchſt an
ſprechende Kompoſttionen von Löwe. Der Chor der
„Jrene“ verfügt über eine anſehnliche Zahl von Mit
gliedern, die Stimmen ſind dementſprechend aus
reichend beſetzt und die vorgetragenen Lieder erzielten
unter dieſen Umſtänden einen vollen Erfolg. Der
bewährte Dirigent des Vereins, Herr Lehrer Hinkel
thein, trat ſodann in zwei gewählten Soloſtücken
als ausgezeichneter Violiniſt auf. Eine tragiſche
Legende von Schloeſſer und eine klangvolle flotte
CzardazSzene „Hejre Kati“ von Hubey brachte
er vortrefflich zu Gehör, ſodaß auch ihm
der verdiente Beifall nicht fehlte. Der Männer-
chor bot dann noch zwei ſtimmungevolle
Liebeslieder von Wagner und Normann. Die Aus-
führung war auch hier eine vorzügliche, namentlich
wirkten die Quartettſoli im Wagnerſchen „Gretelein“
recht ſympathiſch. Nach einigen Orcheſterpiecen folgte
ſchließlich als Glanzpunkt des Abends C. Reineckes
Operette „Der vierjährige Poſten“. Bekanntlich iſt
der Text hierzu ein Werk unſeres deutſchen Freiheits
helden Th. Körner. Der Jnhalt dürfte, da die
Operette hier ſchon öfter gegeben iſt, genugſam be
kannt ſein, ſodaß wir uns nur mit der Durchführung
dieſes ſtets gern gehörten Werkes zu beſchäf
tigen haben. Die einzelnen Rollen waren glücklich
verteilt, die beiden Hauptpartien, Käthchen und Duval,
lagen in erprobten Händen und die ſtimmliche Dispoſition
der Mitwirkenden ließ nichts zu wünſchen übrig, ſodaß
ſich die Zuhörer eines ſelten ſchönen Kunſtgenuſſes
erfreuen durften. Die Mitwirkenden bekundeten auch
im Spiel eine Routine, die von ſorgfältigſter Vor
bereitung zeugte und die teils recht ſchwierigen Chor
geſänge wurden in exakter Weiſe zum Vortrag gebracht.
Reicher Applaus folgte der ſehr gelungenen Aufführung.
Der ſich anſchließende Ball übte auch diesmal auf
Jung. und Alt ſeine gewohnte Anziehungskraft aus
und feſſelte die Tanzluſtigen bis in die ſpäteren
Stunden an die gaſtlichen Räume.

Eine für Naturheilkundige, Aerzte
und Publikum wichtige Entſcheidung fällte das
Dresdener Oberlandesgericht. Es erklärte die Be
zeichnungen „Vereinsarzt“ und „ärztlicher Berater“
für arztähnliche Titel, die nur von geprüften
Medizinalperſonen angenommen werden dürfen.
Der verklagte Naturheilkundige habe nichts getan, um
die Beilegung eines ſolchen Titels durch den Bautzener

Naturheilverein, deſſen „ärztlicher Berater“ er war,
zu verhindern, er habe vielmehr ein erhebliches Jn
tereſſe daran gehabt, in dem von dem Vorſitzenden
des Bautzener Naturheilvereins in den betreffenden
Annoncen gegebenen Sinne dem Publikum empfohlen
zu werden.

Der Leipziger Omnibus hatte geſtern vormittag,
als er in unſerer Stadt einfuhr, kurz hinter der Neu
marktsbrücke eine Karambolage mit einem ländlichen
Milchwagen. Das Pferd desſelben ſcheute vor dem
Automobil und rannte direkt auf dasſelbe zu. Mit
der Wagendeichſel wurden einige Scheiben des
Omnibus zertrümmert, während der Milchwagen mit
zerbrochener Deichſel auf der Walſtatt blieb. Ob bei
dem Zuſammenſtoß mit dem vollbeſetzten Omnibus
Perſonen zu Schaden gekommen ſind, konnte nicht
ermittelt werden.

Auf dem hinteren Gotthardtsteiche brach geſtern
vormittag ein mit Rohrſchneiden beſchäftigter Arbeiter
durch das infolge der milden Witterung morſch ge
wordene Eis und verſank bis an die Bruſt im
Waſſer. Auf ſeine Hulferufe eilte der Gärtner F.
herbei und bewerkſtelligte die Rettung des Verſunkenen.

Auf hieſtgem Entenplan ſpielte ſich am
Donnerstag abend gegen 6 Uhr eine Schlägerei
ab, deren Beteiligte zu den halbwüchſtgen Burſchen
gehörten. Da ſich niemand die Mühe nahm, die
Kerlchen zu ſtören, ſo konnten ſie ſich ganz nach
Belieben austoben.

Jn der Papierfabrik der Firma Gebr. Dietrich
hier geriet geſtern ein 16 jähriger Arbeiter B. in das
Getriebe einer Papiermaſchine und erlitt an ver
linken Hand und dem linken Bein erhebliche Ver
letzungen, die ſeine Ueberführung nach der Halleſchen
Klinik notwendig machten.

Aus deu Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Lauchſtädt, 3. Febr. Die hieſige Königl.

Deckſtation iſt gegenwärtig mit einem braunen
Shirehengſt mit Bläſſe und einen BelgierFuchs mit
weißer Mähne beſetzt. Ueber die Höhe des Deckgeldes,
ſowie die Zeiten, während deſſen die Station geöffnet
iſt, gibt der Stationshalter nähere Auskunft. Es
wird um zahlreiche Beſchickung der Station gebeten,
da dieſelbe ſonſt eingezogen werden ſoll.

g. Raßnitz, 3. Febr. Schon öfter wurden in
land wirtſchaftlichen Kreiſen Klagen laut, daß durch
das in überaus reicher Zahl in den nahen Feld
marken Dieskau, Bennewitz, Lochau, Döllnitz vor
kommende Rehwild auf Saat und Kleefeldern und
namentlich im hohen Getreide durch Tummelplätze
und Wechſel viel Schaden angerichtet werde. Von
den Jagdpächtern wurde daher auch der Abſchuß an
geordnet und es ſind auch einige Rehe erlegt worden,
doch finden ſich dieſelben noch ſo zahlreich vor, daß
40 und mehr gezählt worden ſind und neuerdings
wiederum Klagen geführt werden. Von fachkundiger
Seite wird nun behauptet, daß ſich auch noch Böcke,
und zwar prachtvolle Exemplare vorfinden ſollen.
Da die Schonzeit dieſer erſt mit Anfang März be
ginnt, dürfte ein Abſchuß vielen Landwirten recht
lieb ſein. Zugeben muß man aber, daß es nicht
leicht iſt, auf der weiten Ebene ſich an einen Sprung
der vorſtchtig um ſich Aeugenden auf Schußnähe
heranzupurſchen und daher auch mancher Gang des
Jagdpächters umſonſt iſt. Auch der Beſtand an
niederm Wild, Haſen und Rebhühnern, iſt ein recht
reichlicher namentlich können auf Saatfeldern in der
Nähe der Dörfer Rebhühner zu Hunderten gezählt
werden. Die Jagdausſtchten ſind daher für die
kommende Jagdperiode bei einigermaßen gunſtigem
Durchkommen der Jungen recht gute.

g. Burgliebenau, 4. Februar. Die ſchon oft
gefuhrten Klagen über Verunreinigungen der
Elſter und Luppe, welche durch ſchlechte Abwäſſer
oberhalb in die Flüſſe geraten, haben trotz der von
der Regierung getroffenen Maßnahmen leider immer
noch nicht den gewünſchten Erfolg herbeigeführt.
Namentlich während der Wintermonate führen die
Flüſſe viel Unreinlichkeiten. Bei dem kürzlich ein
getretenen Tauwetter, als das Eis ging, war die
Waſſeroberfläche mit einer ſchmutzigen Oel und Fett
ſchicht überzogen und auch jetzt hat das Waſſer an
ſtatt der ſmaragdgrünen Faärbung, die es ermöglicht,
den Untergrund bis auf Metertiefe zu erkennen, eine
ſchmutzigtrübe dunkelgraue Farbe. An Büſchen, welche
von den Uferrändern in den Fluß hineinragen, haben
ſich lange grauweiſe, bis ins ſchwärzliche reichende,
ſchmierige Fäden abgeſetzt. Der Fiſchbeſtand der
Elſter, welcher früher ein recht reichlicher war, iſt ſehr
zurückgegangen und von Wehlitz oberhalb dürfte wohl
kaum noch ein Fiſch in der Elſter zu finden ſein.
Die Urſache mag wohl mit in jenen ſchlechten Ab
wäſſern liegen denn 1890 mußten tote Fiſche fuhren
weiſe aus dem Fluſſe entfernt und vergraben werden,
die infolge jener Unreinlichkeiten verendet waren.
Abhülfe wäre ſicherlich recht bald nötig.

Aus vergangener Feit für nuſere Frit.
Jn der Nacht des 5. Februar 1864 erhielten die

preußiſchen und öſterreichiſchen Hauptquartiere die über

raſchende Nachricht, daß die Dänen ihre feſten Stellungen
in den Danewerken verlaſſen hatten, daß die furchbaren
Schanzen, deren Einnahme zweifellos erhebliche Menſchenopfer
gefordert hätte, vom Feinde geräumt ſeien. Das klang ſehr
unglaublich, weil es ſich für Dänemark um eine ſehr feſte
Stellung handelte. Indes war dieſe Räumung trotzdem
natürlich. Die Stellung war mit der für ihre Ausdehnung
unzureichenden Trupperzahl nicht lange zu halten, wurde ſie
aber an irgend einem Punkte durchbrochen, ſo war das geſamte
Heer, das einzige, über welches Dänemark verfügte, gefährdet.
Dieſes aber um jeden Preis unverſehrt zu halten, ſchrieb dem
däntſchen General ſeine Jnſtruktion und der Regierung in
Kopenhagen die geſamte polttiſche Lage vor. Um 1 Uhr
nachts hatte das letzte däniſche Regiment Schleswig paſſiert.
Die Verbündeten brachen ſofort zur Verfolgung auf.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 6. Febr.
trübe, wärmer, etwas Regen. 7. Febr.
wolkig bis trüb, mild, Regen.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.
Polizeiweſen. Es wurden 21 Paßkarten, 164 Dienſt

bücher, 1199 Abmeldebeſcheinigungen und 668 Radfahrkarten
aus gefertigt. An die Königliche Statsanwaltſchaft wurden
167 neue Sachen abgegeben. Unter Poltzeiaufſicht ſtanden 2,
der bürgerlichen Ehrenrechte verluſtig waren 9 Perſonen.
Mittels Trausports wurden 48 Perſonen befördert und in
poltzeilicher Haft befanden ſich 74 Perſonen. Wegen Ueber
tretungen wurden 797 Strafverfügungen (gegen 526 im Vor
jahre) erlaſſen.

Kreis-Angelegenheiten. Die Kreiskommunalkaſſe hat
469 125,65 M. eingenommen und 529 511,51 M. ausgegeben.
An Kreisſteuern wurden 239261,19 Mk. erhoben und zwar
37 0/0 der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer der Klaſſe I
und II und 250/0 der Gewerbeſteuer der Klaſſe III und VI,
der Betriebsſteuer, der Einkommen und fingierten Einkommen
ſteuer. Die Stadtgemeinde Merſeburg hatte an Kreisabgaben
58 269,15 Mk. und für die hieſige Eiſenbahnſtation 8900 Mk.
zu zahlen. Jnfolge von Berufungen und Erlaſfen ermäßigte
ſich das Steuerſoll, ſo daß 499,82 Mk. zurückerſtattet wurden.

Militärangelegenheiten.) Zur Vorſtellung ge
langten 236 Milttärpflichtige; davon ſind 58 für brauchbar
erklärt, eingeſtellt bezw. zur Dispoſition geſtellt, 35 der Er
ſatzreſerve, 30 dem Landſturm überwieſen, 11 ausgemuſtert
und 102 auf 1 Jahr zurückgeſtellt.

Staats und Gemeindeſteuern. Von der Stadt
ſteuerkaſſe wurden im Rechnungsjahre 1902 erhoben Staats
einkommenſteuer 159 722 Mk. Ergänzungsſteuer 28 049,19 Mk.
Domänenrenten 3 073,15 Mk. Renutenbank-Renten 899,35 Mk.
Grundſteuer EntſchädigungsRenten 1082 Mk. Steuer vom
Gewerbetrieb im Umherztehen 1356 Mk. Gebühren für
kataſteramtliche Vermeſſungsarbeiten 127,60 Mk. Rentenver
tellungskoſten 3 Mk. Betriebsſteuern 2510 Mk. Gemeinde
ſteuern 308 562,37 Mk. Schulgeld 39 726,08. Mk. Feuer
Sozietäts Beiträge 41 695,76 Mk. Beiträge für die Handels
kammer 262,26 Mk. Beiträge für die Landwirtſchafte kammer
263,45 Mk. Beiträge für die Handwerkskammer 708,60 Mk.
ViehſeuchenEntſchädigungsgelder 15,28 Mk. Beitrage für die
landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 1142,09 Mk. Unfall
Verſicherungsbeiträge für verſchtedene Berufsgenoſſenſchaften
5813,17 Mk. Beiträge für verſchiedene Krankenkaſſen 474,63
Mk. Steuer pp. Rückſtände für auswärtige Behörden 688,17
Mark. Die Summe der erhobenen Steuern betrug 596 474,15
Mk., gegen das Vorjahr ein Mehr von 34642,30 Mk. Zur
Staatseinkommenſteuer wurden 2503 Perſonen veranlagt,
gegen das Vorjahr 190 Perſonen weniger, während zu den
Kommunal Abgaben außerdem 3 806 Perſonen veranlagt
wurden. Die letzte hohe Zahl hat ſich ſeit dem Vorjahr um
161 vermehrt, was jedenfalls einen wenig erfreulichen Rück
ſchritt in Bezug des Einkommens der Steuerzahl er bedeutet.
Das gleiche Ergebnis zeitigt die hohe Zahl von 168 gegen
die Veranlagung eingelegten Berufungen. Zur Ergänzungs
ſteuer wurden 1039 Perſonen veranlagt. Das Veranlagungs
ſoll der Grundſteuer betrug im Berichtsjahre 7606,83 Mk.,
das der Gebäudeſteuer 41443 Mk. Zur Gewerbeſteuer
wurden 492 Perſonen mit 22 168,27 Mk. herangezvgen, 800
Gewerbetreibende blieben ſteuerfret. Betriebsſteuer zahlten
136 Perſonen. Zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe
wurden 134070 Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer zu den
bei einem Einkommen bis zu 900 Mk. feſtgeſetzten Steuer
ſätzen, 172/0 der Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer,
500/0 Zuſchläge zur Betriebsſteuer erhoben, im Ganzen wurden
damit 309,714,40 Mk. veranlagt. Als Bierſteuer wurden
12244,34 Mk, als Hundeſteuer wurden von 325 „ſteuer
pflichtigen“ Hunden 3546 Mk. und als Luſtbarkeitsſteuer
wurden 2480 Mk. vereinnahmt. Die als Zuſchläge zu den
Einkommenſteuern erhobenen Kirchenſteuern betrugen für die
Domgemeinde 4937,26 Mk. (100/0), für die Stadtgemeinde
7877,01 Mk. (200/0), für die Altenburger Gemeinde 5331,34
Mk. (90/0), für die Neumarktgemeinde 820,86 Mk. (13 0/0)
und für die katholiſche Gemeinde 821,35 Mk. (150/0.) Bei
einem Perſonenſtande von 18 807 Seelen waren auf den Kopf
veranlagt an Staatsſteuern 10,12 Mk. gegen 10,31 Mk.,
an Gemeindeſteuern 15,43 Mk. gegen 14,15 Mk. und
Kirchenſteuer 1,05 1/5 Mk. gegen 0,95 Mk. im Vorjahr.

Gemeindevorſtand. Mit Ablauf des Jahres 1902
war der Beigeordnete Zehender 25 Jahre unbeſoldeter Stadt
rat. Der unbeſoldete Stadtrat Markſcheffel mu de auf eine
weitere ſechsjäſtrige Amtsperiode gewählt und beſtätigt. Durch
Beſchluß des Magiſtrats ſind Konzeſſionen für 5 zum Bier
und Kaffeeſchank, 12 zur unbeſchränkten Schankwirtſchaft, 5
zum Kleinhandel mit Spirituoſen, 3 zur Anlegung eines
Dampfkeſſels, 1 zur Geſinde und Stellenvermtttlung erteilt
worden. Von der zur Ausführung der Kanaliſatton und
zum Bau der JnfanterleKaſerne in Höhe von 2200000 Mk.
bewilligten Anlethe hatte die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt eine Million Mark übernommen, den Reſt von
1260000 Mk. übernahm das Bankhaus Delbrück, Leo Co.
in Berlin.

Der buchmäßige Abſchluß der Kämmereikaſſe weiſt eine
Einnahme von 1434218,71 Mk., eine Ausgabe von l 432 365 43
Mark auf.

Jm Großen und Ganzen legt auch der vorliegende Be
richt wieder beſtes Zeugnis von der regen und erfolgreichen
Tätigkeit unſeres Magiſtrats ab. Zwar ſind die ſtädtiſchen
Abgaben gegen die Vorjahre wieder erheblich geſtiegen, doch
„fürm Sonuſt iſt der Tod“ und unſere Stadtverwaltung kann
auch nicht ohne Geld arbeiten und den Bürgern ſolche ſoziale
und hygieniſche Wohlfahrtseinrichtungen ſchaffen, wie wir ſie
z. B. in der Kanaliſation erhalten haben. Daß dann in der
Verwaltung alles „klappt“, iſt nicht minder ein Verdienſt des
verantwortlichen Magiſtrats, was auch an dieſer Stelle aus
drücklich anerkannt ſei.

Ziemlich

Meiſt



Vermiſchtes.
Ein Urteil über den Kaiſer.) Ein ſonſt gar

nicht deutſchfreundliches Kopenhagener Blatt bringt nachſtehen
des Urteil über Kaiſer Wilhelm, welches zeigt, wie tiefen
Eindruck im ganzen Norden das Vorgehen des Kaiſers an
läßlich der Aaleſunder Kataſtrophe gemacht hat. Das Blatt
ſchreibt: „Es gibt Handlungen, welche mit Meteoren ver
glichen werden können, die plötzlich an der dunklen Kuppel
des Himmelsraumes auflammen. Jhr ſeltenes Erſcheinen
weckt ſelbſt die gleichgiltigſten Menſchen ſelbſt der Berg
mann verläßt die dunklen Gänge ſeiner Arbeit und blickt eine

eit lang himmelwärts. Die Erinnerung an ein ſolches
eteor erhält ſich lange Zeiten, ſie pflanzt ſich fort vom

Vater auf den Sohn und auf den Enkel. Wenn auch Kaiſer
Wilhelms vielfache Worte vergeſſen ſein werden, wenn die
Adler ſeiner Legionen und ihre funkelnden Küraſſe im Schoße
der Erde verroſtet und zu Staub geworden ſind, wenn das
Geſchlecht der Hohenzollern nur noch in Stein in einer
Siegesallee ſteht, ſo wird doch die Erinnerung daran lebendig
bleiben, daß der Kaiſer der erſte war, welcher der unglück
lichen norwegiſchen Fiſcherſtadt ſeine Hand reichte. Europa
ſteht einer Handlung gegenüber, welche in des Wortes vollſter
Bedeutung königlich iſt. Der Fürſt unſeres Erbfeindes hat
gezeigt, wie ein bedeutender Menſch zu geben hat. Nicht die
Größe der Gabe, ſondern die unmittelbare Klarheit des
Herzens, die unantaſtbare Reinheit des Gedankens, mit
welcher er handelte, iſt das, was wir bewundern und hoch
achten, und das, woran wir uns in dieſen Tagen ein Beiſpiel
zu nehmen ſuchen.

(Die Eröffnung der 7. Kochkunſt- und fachge
werblichen Ausſtellung) des Deutſchen Gaſtwirts- Ver
bandes wird von dem Protektor, dem Kronprinzen, Sonnabend
den 6. Februar d. J., mittags 1 Uhr, in Berlin vollzogen
werden. Die Ausſtellung iſt von ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden gefördert und unterſtützt worden. So hat der
Miniſter für Handel und Gewerbe Staatspreiſe zugeſagt,
während vom Landwirtſchaftsminiſterium eine gleiche Zuſage
in Ausſicht ſteht. Der Kronprinz hat einen ſilbernen Pokal
als Ehrenpreis für vorzügliche Leiſtungen geſtiftet. Der
Magiſtrat der Reichshauptſtadt ſowie der Magiſtrat der Nach
barſtadt Rixdorf haben anſehnliche Ehrenpreiſe geſtiftet, wie
auch von zahlreichen Vereinigungen und Einzelperſonen koſtbare
Ehrenpreiſe für vorzügliche Leiſtungen zur Verfügung geſtellt
worden ſind. Der Herr Oberpräſident der Provinz Branden
burg hat eine Ausſtellungslotterie für mildtätige Zwecke ge
nehmigt. Die Ausſtellung wird ſich überaus gedtegen und
glanzvoll präſentieren. Als ein Hauptanziehungspunkt dürften
die ſtattfindenden Truppenſpelſungen zu bezeichnen ſein;
500 Mann werden mit den beliebten „Löffelerbſen mit Speck“
bewirtet werden. Jntereſſant wird auch die Vorführung der
Feldbäckeret ſein, die in vollem Betriebe an Feldbacköfen der
Heeresverwaliung neueſter Konſtruktion gezeigt wird. Ein
Back und ein Brotzelt gelangen gleichfalls zur Aufſtellung.
Man rechnet mit einem überaus ſtarken Beſuch der Aus
ſtellung, und die Ausſtellungsleitung hat infolgedeſſen die
große Berliner Straßenbahn mit Erfolg erſucht, einige Linien
bis zum Hermannsplatz durchzuführen und Einſetzwagen zu
ſtellen. Wir empfehlen den Beſuch der Ausſtellung ganz be
ſonders auch mit Rückſicht auf die wirklich ſehenswerte ku
linariſche Abteilung, die in muſtergültiger und geradezu im
poſanter Weiſe von Ausſtellern erſten Ranges, u. a. auch
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, beſchickt worden iſt.

(Arzt' und Nachtwächter.) Zu welchen Ehren-
ämtern ein Arzt in einer Landgemeinde herangezogen werden
kann, illuſtriert eine Zuſchrift an die Münchener Mediziniſche
Wochenſchrift“: „Durch wiederholtes, aus perſönlicher Rache
entſprungenes nächtliches Fenſtereinwerfen veranlaßt, ordnete
die hieſige Gemeinde vermehrte Nachwachen an, welche von
jedem Steuerzahler im Turnus zu leiſten ſind auf meine
Eingabe, mich vom Nachtwächterdienſt zu befreien
wurde ein donnerndes „Nein“ beſchloſſen alſo ich muß
Nachtwächterdienſt tun. Der Staat kann mich zu perſönlichen
ſtaatsbürgerlichen Dienſtleiſtungen als Schöffe und Geſchworener
nicht heranziehen, wohl aber kann mich bezw. zieht mich die
Gemeinde zum Nachtwächterdienſt heran. Wo bleibt da die
Ligik? So ehrt die Gemeinde ihren Arzt, der Tag und
Nacht auf der Landſtraße hin und herreiſen muß. Die
Sache iſt prinzipieller Natur und muß tiefer gehängt werden.“
Warum verſchweigt der Arzt den Namen des Ortes Hat
er etwa auch Angſt vor „Fenſtereinwerfen aus perfönlicher
Rache

(Ein Unwetter,) das von außergewöhnlich hohem
Waſſerſtande begleitet war, hat am Mittwoch das
ſüdliche England und die Themſemündung heimgeſucht.
Beträchtlicher Schaden wird von den SeillyJnſeln und aus
Cornwall gemeldet. Die tiefliegenden Stadtteile von Ports
mouth ſind überflutet. Der Straßenbahnverkehr ſtockt. Die
Keller der Häuſer ſind unter Waſſer geſetzt. Jn Plymouth
haben ſchwere Seen die Dächer der am Strande liegenden
kleinen Landhäuſer fortgefegt. Der Deich iſt untergraben,
während im Wellenbrecher eine 200 Fuß breite Lücke klafft.
Jn Haſtings wurden aus dem Wellenbrecher gewaltige Zemeut
blöcke herausgeriſſen und wie Spreu auf dem Strande zer
ſtreut. Jn London ſelbſt iſt die Themſe zu ungewöhnlicher
Höhe angeſchwollen. Die anſtoßenden Wohnhäuſer und Ge
ſchäftsräume ſind überflutet. Jn der Umgebung ſind Tauſende
von Morgen Land überſchwemmt und gleichen einem großen
See. Die Themſe hat ihren höchſten Stand ſeit dem Nov.
1901 erreicht. Auch in Kent iſt das Land meilenweit
unter Waſſer geſetzt, da infolge andauernder Regenfälle die
Flüſſe über ihre Ufer getreten ſind. Wie „Daily Mail“
meldet, wurden in Jerſey nach dem Unwetter mehrere Erd
ſtöße verſpürt.

(Zu einer Altersverſorgungsanſtalt für
würdige Lehrer und Lehrerin) wird jetzt das Haus
Müllerſtraße 15 in Berlin umgebaut, das der Stadt aus der
Kube Stiftung zugefallen iſt. Der vor einer Reihe von
Jahren verſtorbene Schulvorſteher, ſpätere Rentier Kube hat
ſein ganzes über 5 000 000 Mk. betragendes Vermögen, das
zum größton Teil in Grundſtücken angelegt war, der Stadt
Berlin zu wohltätigen Zwecken hinterlaſſen. Für die neue
Alterverſorgungsanſtalt waren von dem Erblaſſer 240 700 Mk.
nebſt Grundſtiülcken im Werte von 1534720 Mk. beſtimmt
worden.

(Nach dem Genuß von Fleiſch- und Wurſt
waren) bei feſtlichen Veranſtaltungen in einigen Gaſthöfen
zu Heidelberg am Sonnabend und Sonntag ſind eine
große Anzahl Perſonen, man ſpricht von etwa 60, an Magen
und Darmkatarrh, verbunden mit Fiebererſcheinungen, zum
Teil ernſtlich erkrankt. Die Fälle verlaufen bis jetzt im
Ganzen gutartig.

(Zu der Familientragödie) in der Kurfürſten
ſtraße in Berlin erfahren wir noch, daß in dem Befinden der
Fran von Seelemann eine Wendung zum Beſſeren einge
treten iſt, doch iſt eine Lebensgefahr bei der Erkrankten nicht

ausgeſchloſſen. Die beiden Kinder ſind völlig geneſen. Ein
glücklicher Umſtand rettete die drei vor dem gänzlichen Unter
gang. Frau v. S. welche nur die beiden Türen zu ihrem
Schlafzimmrrn verſchloſſen, hatte in der Aufregung vergeſſen,
eine weitere nach einem Nebenzimmer führende Tür zuzu
machen und verteilten ſich infolgedeſſen die giftigen Gaſe nach
dieſem Raum hinüber.

(Aus Aaleſund.) Die Hilfsaktion der „Weimar“
iſt beendet „Weimar“ und „Phönicia“ ſind von Aaleſund
abgedampft.

(Eine Tragödie in der Wüſte.) Ein Telegramm
aus Phönix (Artzona) berichtet, daß in der Nähe von
Deadmans Well in der Wüſte von Nevada die Leichen von
30 Männern von einer Geſellſchaft von Etſenbahnland
meſſern gefunden wurden, die einen Weg für eine neue Linie
abſteckten. Die Opfer ſind Eiſenbahnarbeiter, die eine
Wanderung durch die Wüſte begonnen hatteu, um Kaltfornieu
zu erreichen. Obgleich man ſie gewarnt hatte, da das Land,
das ſie durchqueren mußten, abſolut wüſt iſt, machten ſich die
der Gefahren unkundigen Leute auf den Weg. Sie waren
für die gefährliche Reiſe mangelhaft ausgeſtattet und ſtarben
entweder infolge des Durſtes oder weil ſie aus einem Brunnen
tranken, dem einzigen Waſſer in vier Meilen in der Runde,
das ſehr giftig iſt es heißt, daß alle, die daraus trinken,
wahnſinnig werden. Es ſind ſchon viele Reiſende, die ſich
zum Durchqueren der Wüſte aufmachten, nicht zurückgekehrt
doch iſt dies die größte Anzahl, die gleichzeitig umgekommen
iſt. Die Leichen wurden auf der Erde gefunden einige waren
zum Teil von Wölfen und Geiern zerfleiſcht, und ihre
Knochen bleichten in der heißen Sonne. Einer hatte ſeine
Kameraden zum Teil im Sande begraben, aber er ſtarb,
bevor er die Arbeit zu Ende führen konnte, und ſein Leichnam
lag in der Nähe. Die Wüſte kann zu einigen Jahreszeiten
ohne Gefahr durchquert werden aber oft führen hetße Winde
Sandwolken mit ſich, die Reiſende begraben, bevor ſie ein
Obdach finden können.

(Fünf Tage ununterbrochen geſchlafen) hat
in Großwardein ein Dienſtmädchen. Erſt geſtern gelang es, ſie
durch einen elektriſchen Strom zu erwecken.

(Nicht verſchüttet.) Die vorgeſtrige Meldung, daß
infolge eines Erdrutſches bei dem Bau der Wocheiner Bahn
in der Nähe von Canale zwölf Arbeiter getötet worden ſeien,
iſt vollkommen unbegründet.

(Die Sanatorien auf Madeira.) Am Mittwoch
fand die Konſtitukerung der Sanatorien auf Madeira Vor
bereitungsgeſellſchaft, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, ſtatt,
mit einem Kapital von 800000 Mk. Die Geſellſchaft
übernimmt die Konzeſſion, die dem Prinzen Friedrich
Karl von Hohenlohe von der portugieſiſchen
Regierung am 4 Januar er erteilt worden iſt. Sitz der
Geſellſchaft iſt Berlin. Geſchäftsführer iſt Profeſſor Dr. Pann
witzCharlottenburg.

(Rihiliſttſche Umtriebe.) Jn den letzten Tagen
wurden in Kiew unter dem Verdachte nihiliſtiſcher Umtriebe
250 Perſonen verhaftet. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor,
weil vielfach Offiziere inſultiert werden, erhielten dieſe den
Befehl, geladene Revolver und geſchliffene Säbel zu tragen.

Bei einem Unfall,) den in der Nähe von Halifax
(NeuSchottland) ein nach Boſton und Montreal beſtimmter
interkolonialer Eiſenbahnzug erlitt, wurden 2 Perſonen getötet
uud 20 Perſonen verletzt, darunter einige lebensgefährlich.

Die Vergiftungen in Darmſtadt Am
Mittwoch vormittag iſt als elftes Opfer das 53 jährige
Fräulein Eltſe Schleuning verſtorben. Die Dame war kurze
Zeit nach dem verderblichen Bohnenſalats erkrankt, ihr Be
finden hatte ſich aber ſoweit gebeſſert, daß man ſie am
Dienstag für gerettet hielt. Jn der Nacht trat aber eine
plötzliche Lähmung des ganzen Körpers der Patientin ein,
und am Mittwoch verſtarb die Kranke nach furchtbaren

Leiden. g(Der Kronprinz als Numismatiker.) Ein
wertvoller Münzenfund wurde vor einiger Zeit in der zum
Schloßbezirk Oels gehörigen Faſanerie durch einen Gymnaſiaſten

gemacht. Der Fund, welcher aus einer größeren Anzahl von
Münzen aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts mit noch
ſehr gut erhaltener Prägung beſtand, wurde auf beſonderen
Wunſch dem Kronprinzen übergeben, dem bekanntlich Schloß
und Herrſchaft Oels als Thronlehen gehören. Dem Finder
iſt jetzt ſeitens des Kronprinzen eine koſtbare goldene Anker Re
montoiruhr mit Doppelkapſel und eingravierter Widmung zu
gegangen.

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 4. Febr. Die II. Civilkammer des hieſigen

Landgerichts fällte heute mittag das Urteil im Prozeß
Dr. Mühlpfort- Halle bezw. AltScherbitz gegen die
Handwerkskammer der Provinz Sachſen zu Halle, dem
von Vielen, namentlich Handwerkern mit großer Spannung
entgegen geſehen wurde. Dr. Mühlpfort war Sekretär ge
dachter Kammer, während ſeiner Amtszeit verſchwanden aus
der von ihm verwalteten Kaſſe nahezu 12000 Mk., die Folge
davon war, als man das Defiztt feſtſtellte, ſofortige Ent

laſſung und Stellung des Strafantrages wegen Unterſchlagungen
und Fälſchungen. Die Staatsanwaltſchaft ließ Dr. Mühlpſort
der eine längere Reiſe angetreten hatte, außerhalb verhaften,
nach hier überführen und da ſich Spuren geiſttger Geſtörtheit
geltend machten, auf ſeinen Getiſteszuſtand unterſuchen. Nach
dem ärztlichen Gutachten wurde Geiſtesgeſtörtheit feſtgeſtellt
und das Verfahren gegen ihn eingeſtellt. Dr. Mühlpfort
wurde in der ProvinztalJrrenanſtalt AltScherbitz unterge
bracht, um von ſeiner Morphium und Alkoholſucht geheilt
zu werden. Von dort aus ſandte er Flugſchriften in die
Welt, um ſich zu rechtfertigen. Jn der Klage forderte er
wegen kündigungsloſer Entlaſſung einen halbjährigen Ge
halt in Höhe von 1750 Mk., deſſen Zahlung die Kammer
unter inweis auf die Veruntreuungen verweigerte.
Ein eingehendes Gutachten des Herrn Profeſſor Aſchaffen
burg über den Geiſteszuſtand des Dr. Mühlpfort zur Zeit
ſeines Amtsantritts in der Kammer und während ſeiner
Dienſtzeit hatte nur negativen Erfolg. Der Vertreter der
Kammer beantragte Abweiſung der Klage bzw. Anrechnung
der Klageſumme auf den unterſchlagenen Betrag. Das Gericht
erkannte dahin. Der Beklagte wird verurteilt, dem Kläger
1750 Mk. Gehalt nebſt 4 Zinſen ſeit 1. Juli 1903 gegen
Empfangnahme von 11 148,44 Mk. zu zahlen. Die Koſten
des Rechtsſtreits fallen dem Kläger zur Laſt. Wenn alſo
Mühlpfort die abhanden gekommenen Summen von über
11000 Mk. zahlt, dann erhält er den geforderten Gehalt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Febr. Die Kolonial-Zeitſchrift ver

öffentlicht ein Privattelegramm aus Windhuk

Danach ſind weitere Opfer des Aufſtandes:
Der älteſte Bruder des Kaufmanns Kurpiß in
Schildberg in Poſen, ferner Dames und Blohm in
Bremen wahrſcheinlich getötet ſind Högner, Water
meyer, Möllendorf, Gerber, Viereck, Aliſch und
v. Altenhauſen mit Frau und zwei Kindern. Schwer
verwundet ſind Finſter und Feldmann.

Berlin, 5. Febr. Der Kommandant des
„Habicht“ meldet aus Swakopmund: „Geſtern
iſt die Kompagnie Franke auf Omarura abmarſchiert.
Heute geht das „Habicht Korps zur Sicherung der
Bahnlinie gegen Okahandja. Transport Winkler iſt
nach Karibib unterwegs, ſpäter Gobabis und Sperrung
der Grenze.“

Berlin, 5. Febr. Der Kaiſer beabſichtigt, wie
jetzt verlautet, am 15. Februar eine Mittelmeerfahrt
anzutreten, die bis zum 15. April dauern ſoll.

Breslau, 5. Febr. Die Hauptverſammlung des
Verbandes ſchleſiſcher Textil-Jnduſtrieller
beſchtoß, den Verband in der Organiſation zur Wah
rung des ſozialen Friedens zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern, auch zur gemeinſamen Bekämpfung
unberechtigter Ausſtände und Arbeiterforderungen aus
zugeſtalten.

Wien, 5. Febr. Jn der größten Studentenver
einigung ver hieſtgen Univerſttät, dem Verein zur
Pflege kranker Studierender wurden große
Unterſchlagungen entdeckt. Der Sekretär des
Vereins hat im Laufe der Jahre ſich 30—40 000
Kronen angeeignet.

Rom 5. Febr. Der Kriegsminiſter warnt
in einem Erlaß die Offiziere vor dem Beſuch der
Spielſäle in Monte Carlo und befiehlt den
Militärbehörden, die zuwiderhandelnden Offiziere ſtreng
zu beſtrafen.

Brüſſel, 5. Febr. Auf der Kohlengrube „La
Batterie“ ſind geſtern 17 Arbeiter durch Anſchlagen
des Förderkorbes gegen den Schacht ſchwer ver
letzt worden.

Venedig, 5. Febr. Der Wiederaufbau
des Markusturmes iſt gefährdet. Ein
Stück des neuen Roſtes zur Verbreiterung des Fun
damentes hat nachgegeben, mit ihm ein Stück des
Platzes ſelbſt.

London, 5. Febr. Dem „Reuterſchen Bureau“
wird aus Tokio gemeldet, in Anweſenheit des
Kaiſers habe heute eine Beratung der alten
Staatsmänner ſtattgefunden und man glaube,
daß in dieſer Beratung eine Entſcheidung von größter
Wichtigkeit getroffen worden ſei. Jn Tokio herrſche
allgemein der Eindruck, daß jetzt jede Hoffnung auf
Erhaltung des Friedens geſchwunden ſei.

Buenos Aires, 4. Febr. Das Gerücht von
der Flucht des Präſidenten von Uruguay iſt
unbegründet. Nach einer amtlichen Meldung
aus Montevideo iſt die Stadt ruhig. Der Präſident
durchſtreifte am Nachmittag und während der Nacht
die Stadt und ihre Umgebung. Die Aufſtändiſchen
machen keinen Verſuch, ſich der Stadt zu nähern.

Prodnktenbörſe.
Berlin, 3. Februar.

h 1000 kg Mai 168,—, Juli 169,—, Sept.
Mk.

1000 kg Mal 134,75, Juli 137,50, Sept.

Hafer 1000 kg Mat 127, Juli 129,75 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mat 111, Juli 111, Mk.
Rüböl 100 kg Mat 46,10 Okt. 46,70 Mk.
Spiritus 79 er loco Mk.
Die ſehr kritiſch lautenden politiſchen Nachrichten haben in

Amertka ſtimulierend gewirkt und auch hier die Kaufluſt zu
wächſt angeregt. Bei großer Reſerve der Abgeber ſtiegen
Weizen und Roggen a Mark, konnten dieſe Beſſerung
aber nicht behaupten. Das fremde Warenangebot hielt ſich
bei erhöhten Forderungen in mäßigen Grenzen Hafer und
Mais ebenſo. Rüböl ruhig, aber feſt. Spiritus nicht
gehandelt.

Reklameteil.
Dauer Friſchbrot.

Jm letzten Jahrzehnt ſind ſo manche Neuerungen auf dem
Gebiete des BrotbereitungsVerfahrens aufgetaucht. Alle be
trafen entweder eine vollſtändige Umgeſtaltung der Broterzeugung

oder die Herſtellung ganz neuer Brote. Das, was aber
näher lag, ein Verfahren zu finden, wodurch ſich das tägliche
Brot längere Zeit hindurch friſch und wohlſchmeckend erhält,
iſt der Deutſchen Dauerbrotgeſellſchaft vorbehalten geblieben.
Auf Grund ihres in allen Kulturſtaaten patentierten Ver
fahrens hatte ſich die erſte deutſche Dauerbrot Geſellſchaft in
Berlin mit einem Kapital von 1 Million Mark gebildet,
welche nunmehr mit aller Energie die Einführung des Ver
fahrens in allen Ländern betreibt. Dieſes Brot erhält ſich
tatſächlich während eines längeren Zeitraumes friſch und gut,
was ja beſonders dort von großem Werte iſt, wo man nicht
täglich friſches Brot herſtellen kann. Unter vielen anderen
Fachmännern äußerte fich auch Profeſſor Pott, bekannt durch
ine Provtantkörbe, für Unterkunftshütten, in lobendſter
Weiſe über die trefflichen Eigenſchaften des DauerFriſchbrotes.
Dasſelbe ſoll nun auch in Merſeburg eingeführt werden.
Das neue Brotverfahren eignet ſich ſowohl für Roggen als
auch ſür Weizengebäck und iſt nicht teuerer, als das ſonſt
übliche. Es wird bereits in mehreren Tauſenden Betrieben
nach dieſem Verfahren hergeſtellt, und ſtehen zahlreiche An
erkennungen von Fachleuten und Behörden zur Verfügung.

Dieſe Erfindung verdient jedenfalls die größte Beachtung.
Nähere Auskunft darüber erteilt gern: die deutſche Dauer
brot geſellſchaft in Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße
Nr. 29/30. Näheres ſiehe Jnſeratenteil.
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Auskunft erteilt F. M Kunth.
Flotte Fleiſcherei

a. D. Roenneke.Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls
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meinen herzlichſten Dank allen Denen aus zu
jprechen, die den Sarg der ſo früh Entſchlafenen V
ſo reich mit Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruhe trugen und gereiteten. Dank auch
Herrn Paſtor Schumann ſetne troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie Herrn Lehrer Pohle
und der lieben Schuljugend für den erhebenden
Geſang. Ferner Dank Herrn Bauunternehmer
Graul sey. und meinen Kameraden für die
Zeichen der Liebe und Anteilnahme. Möge
Gott Allen ein reicher Vergelter ſein. Dir aber

l Imkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Pa. Weſer Marſch en Drehrollen
Kühe und Färſen e e r bis4& ſind wieder bei mir eingetroffen und oempfehle dieſelben ſehr preiswert. Lohnbücher

liebe Frau und Mutter rufe ich und deine 29Kinder ein „Wiederſehen!“ in die Ewigkeit nach
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nebſt Kindern und Geſchwiſtern.

Arlagtüom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 10. Febr. 4904,

An r t Vuchdruckerei von Th. Rössner,oſtpreußiſcher und ruſſiſcher Ein größeres Quantum ſehr wenig ge

Pferde wvollene Filze
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Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1904.

Viülhelmn Ahnmert. Kretſchmann's Gärtnerei
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1 Aahag. Verkikow. 1 desgl. Vfeiler e Kuh Ter r o re er e er T mat auf Gläsern.
ſchrank mik Hpiegel. Kommode, Hofa, Ganze erſte Etage, r en See er Pflanzendekorationen.
Hofatiſch, Nähtiſch, Waſchtiſch Nacht. s Zimmer, Küche e. verſcht. Korridor. Man Nanke, Frantſert a. Geſchmackvolle Fafeldekorakionen

7 h iſchränkchen, Htühle (alles faſt neu), ſardenſtube, ſonſt. reichl. Zubehör, bisher von Zeißelſtraße 8 e einfach und reich.
Küchenſchrank, Küchenkiſch, Regulator, Herrn Reg Aſſeſſor v. Borcke bewohnt zu per r ſofort s
58a, be it 1 ß tie mieten. Otto Fwuechs, Halleſcheſtr. 32. Laden rer ter Nur ſofor Brautschmuek ete.Baſchgefäße. We n gkore Burtie Eine Parterrewohnung für 425 Mark iſt zu 9 Golihardisnrate 9
Wäſche, Kleidungsſtücke, Reiſekörbe, vermieten und 1. April zu beziehen. Zu er Kretſchmann 9 Gärtnerei
Haus und Virtſchaftsgeräke fragen in der Exped. d. Bl. s V 24 Karl 34öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar Ein Loge 2 Stuben, Kammer, Küche und aus er u arlſtraßze

zahlung. Beſichtigung von Freitag mittag ab Zubehör, zu vermleten und I. April beziehbar. Erbteilungshelber ſoll das am Markt 20Fortſetzung nachmittag 2 Uhr. desgleichen eine Stube an eine Frau oder helegene Gnmdſtng verkauft werden. Nähere
Louis Albrecht. Fräulein von jetzt ab zu vermieten g Auskunft erteilt nur V. M. Kunth. ZeitungsMakulatur

Auktionator Breiteſtraßzebeſtehend aus 2 Stuben, Kammer, H fM öbſi 751 Vohnung, auce nebſt Zubehör, wird zum ausv erkan in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
o ierte Zimmer 1. Juli in beſſerem Hauſe Nähe des Marktes Jch beabſichtige mein gut verzinsbares Th. Rö ner 8 hdrulerei

und Wohunngen mit und vhne Penſion auch geſucht. G. Offerten unter A D 20 an Wohnhaus mit 2 Läden Oelgrube 7 zu ver 88 9 u
auf Tage und Wochen Damnmſtrafze 7. die Exped. d. Bl. erbeten. kaufen. Näheres beim Beſitzer. Oelgrube 5.

Perantwortliche Rebaktton, Dinck und Verlag von Th. Röhner in Merſebn
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Vom Karpfen. Waſſer kann ſichtbarer Sch wimmer und eine
Der bekannteſte und populärſte Fiſch iſt gachmeidigg biegſame Rite

ſicherlich der Karpfen, er iſt in ganz Europa Angelausrüſtung für Karpfen, e
perbreitet und repräſentiert das Oberhaupt Würm als e Vor nimmt der Karpeiner weitverzweigten Frierfiſchfannne Sein en mit noch größerer Vorliebe alle aus Teig

Aufenthaltsort ſind die tiefen, ruhig fließen hergeſtellten und mit Honig vermengten
den oder ſtehenden Gewäſſer, vor allem Paſten an, insbeſondere wenn etwas Kim
anderen aber die Teiche, in welchen er nach elbranntwein beigegeben. wurde. Ein
allerlei Grundſätzen gezüchtet und gefüttert weiterer unfehlbarer Köder iſt ein aus auf

wird. geweich ten Semmeln und Lebkuchen gemachFür den Augelſport kommt der Fluß er Teig, ſüße Obſtſorten und Zucker rbſen
und Seekarpfen, für den Handel und Konſum leider laſſen ſich letztere an den Karpfenhakenaber hauptſächlich der Teichkarpfen in be aft gar nicht anbringen

tracht. Es gibt eine ganze Menge von Der Köder hat am beſten am Grund auf
Karpfenraſſen, den Anglker intereſſieren aber zuliegen, ſo, daß der Korkſchwimmer auf der
dieſelben mit ihrem unterſchiedlichen Wachs l aſſerfläche eine ſchiefe Stellung einnimmt.
um wenig, ihm iſt es überhaupt nur zu tun, Der Karpfen geht oft mit Ueberlegung undeinen ſchönen Karpfen an die Angel zu be vo rſicht um den Köder, hat er ihn jedoch ge

kommen, und dies iſt keine ſo leichte Sache, faßt, dann ſchluckt er ihn im Abgehen alsbald
als mancher anzunehmen beliebt. Die Fluß hinunter, worauf der Ank hieb zu erfolgen hat.
karpfen, überhaupt die Karpfen der Wild Die Anſtrengungen, welche nun der Karpfen
wäſſer, erreichen in einzelnen Exemplaren oft zu ſeiner Befreiung macht, ſind die der
eine reſpektable Größe und ein ehrwürdiges Barbe ausgenommen die gewaltigſten
Alter, da ſie ſowohl mit dem Netz als mit der unter den Friedfiſchen, obendrein gibt der
Angel ſchwer aus dem Waſſer herauszu Karpfen noch einen beſonderen Trick zum
kriegen ſind. Je älter die Karpfen ſind, deſto beſten, auf welchen der Angler gefaßt fein
ſchlauer werden ſie und iſt der Name „Waſſer mitß, ſonſt iſt es um einen Teil des Angel
fuchs“ für den Karpfen durchaus keine un requiſits geſchehen oder der Karpfen reißt
rechte Bezeichnung und er genießt im Volke ſich ſonſt vom Haken los. Dieſer Kniff iſt
den Ruf des dümmſtenFiſches ganz mit Un- ein gewaltiger a welchen der Karpfen,
recht. als wollte er ein Verſehen des Anglers eigensUm den Karpfen für den Fang mittels abwarten, gerade oft in einem ſolchen
der Angel zu präparieren, iſt ein vorheriges Momente zum beſten gibt. Nachgeben,
Anfüttern unbedingt erforderlich, wenn man Schnur geben und laufen laſſen, ohne deshalb i
nicht aufs Geratewohl auf ihn fiſchen will. die Fühlung mit dem Fiſche ganz zu ver
Teigſorten, Mehl, Kleie, gekochte Kartoffeln lieren, iſt die beſte Politik gegen dieſe Hinter
und Brotkrumen ſind mit Fetten zu ver liſt des Kärpfens.
miſch en und an geeigneten tiefen Waſſerſtellen Der Karpfen beißt am liebſten im
in deren Nähe ſich Karpfen aufhalten, einzu Sommer und Frühherbſt, ſo lange es noch
werfen, und zwar ſo, daß dieſer Gründköder recht warm iſt, an liebſten bei getrübtem gen Ka a r

das kleine Anlage e verzinſt ſich prächtignicht zu weit vertragen wird, wodurch er Himmel, Schwüle oder Sprühregen in den
anderen Fiſchen zu gute käme. Zum Angeln Früh- und Abendſtunden, mitunter auch
auf Karpfen ſind kleine, jedoch im Draht tagsüber, wenn die Sonne nicht ſtark hervor
ſtarke Haken zu nehmen, nachdem der ange- tritt. Die erſten kalten Morgen im Sep
hakte Karpfen große Anſtrengungen macht, tember ſetzen ſeiner Freßluſt ein raſches Ziel
um ſich vom Haken zu befreien und ein im und von da an bis zum Mai möge der
Draht dünner Haken das weiche Karpfen- Karpfenangler getroſt zu Hauſe bleiben.
fleiſche am Maule bald durchſchnitten haben Für den ſtändigen großen Verbrauch anwürde, falls er nicht ſchon früher ausgebogen Karpfen für Speiſezwecke wird der Kearpfen

oder geſprungen iſt. Dünne, feine Seiden in Teichen gezüchtet und gefüttert und bei ab
ſchnüre, Vorfächer aus zwei bis dreifach ge laßbaren Teichen durch Senkung des Wäſſer
drehtem Poil, blaßgrün oder lehmgelb ge ſpiegels mit Zuhilfenahme von Netzen, bei
färbt, geringes Bleigeſenke, leichter, im nicht ablaßbaren Teichen ausſchließlich durch

Großbetrieb. Die Beſetzung der Karpf

er ſich im Frühjahr aus
Schneeſchmelzen und vermehrten Niederſchlä

Befiſchung mit Netzen gefangen. Die Teich
wirtſchaft unterſcheidet einen Klein und

teiche, namentlich der Klein und Dorfte
wie Weiher, welche im Winter gern austr

nen, geſchieht am beſten mit zweiſömmerfgen,

ſchnellwüchſigen Raſſen, welche durch ihre
ſtarke Rückenmüskulatur leicht viel Fleiſch
anſetzen. Jn vielen Fällen werden noch
itnmer verbuttete billige Karpfen in Ge
wäſſer verſetzt, wo ſie trotz der beſten Nah
rung doch nur langſam heranwachſen und fo
eine gute Nutzung aus dieſer Maßnahm
bleibt. Ebenſo bringt das Aufzüchten der
Karpfen in allen Größen in einem einzigen
Teiche einen Mißerfolg, nachdent auf
Weiſe ein Teich leicht überſetzt und durch die
fortgeſetzt ſtattfindende Vermehrung der

Fiſchbrut die Nahrungsmengen derart
genützt werden, daß zur Ernährung der
folgenden Generation nicht viel übrig bleib
Bei einem ſolchen Vorgang kann der Karpfe
nicht ſchnell heranwachſen, er bleibt in
Hinſicht zurück und iſt für die Ueberwint
minder widerſtandsfähig und nach dent Hin
überkommen über dieſe Jahreszeit mat
herab gekommen. Bei Kleitt- und D
wird jetzt ſchon immer mehr auf das
ſetzen von ſchnellwüchſigen zweiſömme
Karpfenraſſen geſehen, die im Frühjahr ein
geſetzt, nach ihrem Abwachſen über den Sont
mer im Herbſt wieder ausgefiſcht werden

Der abgefiſchte Teich trocknet und frier
im Winter meiſtens aus und wird, nachden

dein Waſſer der

gen wieder gefüllt hat, neuerlich mit
netem Karpfenmaterial über den So
beſetzt. Die Beſchaffung von zweiſöm t
gen Karpfen koſtet wohl ein Stück Geld, aber

und faſt ohne Mühe, da der Ertrag den
zus dem beſten Ackerboden weitaus übertri

Es iſt bereits bewieſen, daß auf ſolche
Weiſe 3000 Mk. Reingewinn und darüber
pro Hektar gewonnen wurden. Bei mehreren
nebeneinander liegenden Keichen de
obendrein im Winter nie ausfrieren oder
trocken werden, läßt ſich auch ein mehrjähriger

Umtrieb einrichten und kann man hier gleich
Streck Brut- und Abwachsteiche anlegen.
Bei Brut wird ein dreijähriger, a efti
ſömtmerigen Fiſchen ein zweijähriger Abw



Teiche, welche tiefe Waſſer

und Abfluß aufweiſen,
Fiſche ohne

turnus feſtgeſetzt.
ſtellen und einen Zu
laſſen eine Ueberwinterung der
Nachteil wohl zu.

Vor dem Einſetzen iſt es rätlich, ſich mit
dein Karpfenmaterial vertraut zu machen
Als langſam heranwachſende Fiſche gelten
diejenigen, welche aus Flüſſen, Seen oder

Wildwäſſern ſtammen, ſolchenſtigen
nälern den Gewinn erheblich, da

zwei Jahre ſicher über die übliche Zeit
Heranwuchs auf die Marktfähigkeit

darauf gehen und die Fiſche dann erſt noch
nicht das Bild wohlgenährter Tiere bieten

Karpfen erſt in vier
bis ſechs Jahren jenes Gewicht erreichen,

s die ſchnellwüchſigen galiziſchen, böh
id Lauſitzer Karpfenraſſen in zwei

bis drei Jahren erlangen. Das Umſetzen
der Karpfen in andere Gewäſſer erfordert
viel Aufmerkſamkeit, die Abwachsteiche ſollen
immer ſehr nahrungsreich ſein, iſt dies nicht
der Fall, dann tritt ein verringertes Wachs
kum ein und die Fiſche verkümmern. Wenn
in der Nähe ſchnellwüchſige Raſſen zu erhal
ken ſind, ſo wähle man dieſe, hüte ſich aber
vor überfütterten und getriebenen Tieren;
die Druchſchnittsgröße iſt für den Abwachs
immer die beſte. Als ein ſicheres Merkmal
der ſchnellwüchſigen Raſſen iſt die gedrungene,
hochrückige Form mit verhältnismäßig klei-
item Korpf und ſtarkem Fleiſchanſatz. Der

en läuft in dieſem Falle nicht gleich
mäßig auf den Kopf zu, ſondern bildet einen
Winkel; je größer derſelbe iſt, deſto ſchneller
und wirkſamer auf den Fleiſchanſatz hat das
Wachstum ſtattgefunden.

Eine langſam heranwachſende
unſer Donaukarpfen, welcher übrigens ſehr
ſelten und nur in einzelnen Exemplaren auf
den Markt kommt. Die Raſſeneigentümlich
keit zeigt ſich hier in der geſtreckten walzen
förmigen Form mit niederem Rücken, größe
rem Kopf, ſtärkerem Knochengerüſt, nebſt auf
fällig größeren Floſſen-

Auch die Gewichtsſchwere weiſt auf die
Raſſeneigenſchaften hin. Einſömmerige Fiſche
ſollen 50——80, und zweiſömmerige 300 500
Gramm Stückgewicht im Durchſchnitt be
ſitzen. Unter dieſen Fiſchen gibt es wieder
einzelne Exemplare, die ſchneller wachſen,
und ſolche, die im Wachstum zurückbleiben.
Man rechnet bei einem Einſatz von 300 bis
500 Gr. ſchweren Fiſchen auf einen Zuwachs
von 1 Klg. pro Stück über den Sommer
Jſt der Zuwachs vorzüglich geraten, dann
gibt es Stücke von 1 2 Klg. Die Be
ſetzung der Teiche richte ſich nach der vorhan
denen Nahrung. Nahrungsreiche Teiche ver
kragen einen ziemlich reichen Beſatz, während
kältere Quellteiche oft nur die Hälfte eines
Rormalen Beſatzes. vertragen; in dieſem Falle

So können verbuttete

W

miſchen un

würde eine volle Beſetzung einen Mißrfolg
herbeiführen.

Ein ſehr guter Abwachsteich kann pro
Hektar in einem Sommer 300 400 a
Karpfenfleiſch produzieren,
auch noch ein günſtiges
Kilogramm iſt eine mittelmäßige Ausbeute,
und unter 80 Klg. bedeut et ſchon einen ſchlechken Ertrag. Als Maximumertrag eines ſehr
guten Dorfteiches kann man 400——500 Klg.

Zuwachs an Karpfenfleiſch pro Hektar rech

doch iſt 200 Klg.
Reſultat, unter 150

nen. Wie bereits

wachsgewicht pro Karpfen und

Teiche 50 to0 S küch
en pro Hekta

betriebes mit dieſem gemein hat. Als

Raſſe iſt J

ten durchgehends die Merkmale der
wüchſigkeit. Das Erſcheinen eines 14 Klg.

Gefühl loſigkeit ſich

Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.
erwähnt, ſoll der Teichſ t

rhalten welcher ſeinen Nah

n entſpricht und 1 Klg. Zu
Sommer ge

zur genauen Henntnis der

jenen Beſatz er
rungsverhältniſſe

währleiſtet. Um

Durchſchnitt

die Zahl gering, dann
gewachſen ſind. Jſt

wird die Zahl der im
SStuck im

Frühjahr ein nden Karpfen verringert:.
Auf ſehr gute Teiche entfallen dann 300 bis
100, auf gute 200300, auf mittlere 100
bis 150, eventuell 200, und auf ſchlechte

zweiſömmerige Karp
Jſt der Beſatz im

blieben, ſo war der Teich überſetzt,
gegen die Stücke auffallend gut
wachſen, ſo war der Beſatz zu
das vorhandene Futter nicht ganz ausgenützt.

Der Großbetrieb wandelt andere Bah
nen, obwohl er manche Grundſätze des

einerAttraktion des Großbetriebes ſei der dies

jährigen Abfiſchung des Roſenberger
gedacht, welche vom 19. bis 22. Oktober
ſtattgefunden hat. Die Vorbereitungen zu
einem ſolchen Unternehmen erforderten ſchon
einen längeren Zeitraum, indem die ge
waltigen Waſſermaſſen aus dem ungeheuren
Waſſergebiet Wochen zu ihrem Abzug brauch
ten. So eine Ausfiſchung geht unter großem
Menſchenzuſammenlauf vor ſich und 150 Wa
gen müßten aufgeboten
fangenen

Wachstum Zurückge

herange
gering und

Fiſchquanten abführen zu
Feder Zug mit den Netzen legte 200—300
Fiſche an das Land, von welchen zuerſt die
heiklichen Arten herausgeholt werden muß
ten, bis die zählebigen und unempfindlichen

Karpfen an die Reihe kamen.
Die tadellos gewachſenen Exemplare zeig

Schnell

ſchweren Karpfens, welchen ein Fiſcher trüs,
lenkte die allgemeine Aufmerkfamkeit auf
ſich; indes ſind ſolche Schauſtücke nur ganz
vereinzelte Erſcheinungen. So ging die Ar
beit mehrere Tage fort, bis der ungeheure
Teich eine traurig öde, fiſchleere, trockene
Fläche dem Auge darbot, auf welcher Fiſch
reiher und unzählige Möven nach Waſſer
getier fahndeten.

Tierſchutz auf dem Lande.
Wenn man von Tierſchutzvereinen und

ihren Beſtrebungen hört, dann denkt man
wohl zumeiſt in erſter Linie an die Städte und
vor allem an die größeren Städte, denn dort
iſt's, wo im haſtenden, drängenden Leben ſo
leicht eine zu große Ausbeutung der Arbeits-
kraft des ſta i und wo Roheit und

ſo oft am wehr loſen Tiere
vergreifen. Auf dem Lande, wo dasviel ruhiger verläuft, wo noch nahe ge

digenere Sitten und Gebräuche herrſchen, da,
ſo glaubt man, kommt auch dem Tiere das
zugute, und vielfach iſt das ja auch ſo. Aber
gar zu ideal darf man ſich das auch nicht
denken. Das haben mich viele Beobachtungen
im Landleben erkennen gelehrt. Jm Durch
ſchnitt zeigt der Landbewohner Jntereſſe und
Teilnahme für die Tiere,

Tieres

Nahrungsverhältniſſe eines Teiches zu ge
langen, genügt wohl die erſte herbſtliche Ab
fiſchung, aus welcher dann ſicher entnommen
werden kann, m wie viel die Fiſche pro

in Berührung kommt und die ihm helfen,
ſeine Arbeit zu verrichten. Aber dieſes Jnter-
eſſe iſt in den meiſten Fällen egoiſtiſcher Natur.
Das Pferd, das Schwein, die Kuh, ſie be
deuten für ihn einen großen materiellen Werk,
und dieſer Punkt iſt es in er rſter Linie, der
ihn bewegt, dieſe Tiere gut zu behandeln und

ſie weder zu überbürden noch zu quälen. Es
iſt alſo nicht Gefühl für das Tier an ſich, was
ihn dazu leitet, ſondern in der Hau ptſache
nur Geſchäft für ſeinen Geldbeutel, und erſt
in letzter Linie kommt noch ein gewiſſes Ge
fühl der Teilnahme für das ihm unterworfene

nd von ihm abhängige lebende Weſen hinzu.

Fend er
öft ſchwer dazu zu bewegen iſt, recht

ſind da
Haustier,

Grade auf dem Lande
Teiches

klägliches
Und beſonders
wir hatten die

werden, um die ge
können.

ſie nicht glauben.

Henne,

nicht nach, und verzweifelt zwängt

eben ſo

mit denen er täglich

heit innerhalb des

Die Furcht vor materiellem Schaden iſt es, die
ihn ſo häufig bei Erkrankung eines Haus-
tieres ſchnell zum Tierarzt ſchicken läßt, wäh

bei Erkrankungen ſeiner Angehörigen
tzeitig zum

Arzt zu ſenden
Der Hund, das uns am nächſten ſtegende

wird im Stadtleben meiſt ſehr in
einer Freiheit beſchränkt, wie das die ganzen

Verhä ltniſſe ſchon geboten erſcheinen laſſen,
und oft hört man ausſprechen: Da haben es
die Hunde auf dem Lande doch viel beſſer.
Aber kängſt nicht immer iſt das der Fall.

e a trifft man ſo viele der
unglücklichen Kettenhunde an, die Tag und
Nacht nicht von ihrer Kette erlöſt werden und
daun meiſt die ganze Nachbarſchaft durch ihr

Geheule und Gewimmere bei Tage
in der Nacht beläſtigen. Auch
„Freude“, tagaus, tagein die

Jammertöne eines ſolchen bejammernswerten
Hundes zu vernehmen Alle den betreffenden
Leuten gemachten Vorſtellungen nützten nichts
Sie bedauerten den Hund in ihrer Weiſe und
meinten, er habe das Fieber im Leibe und
daher heule er ſo. Daß ein Hund, der Tag
und Nacht feſt an der Kette liegt, noch dazu
in der Sommerhitze, und nie die ihm nötige
Bewegung bekommt, mit der Zeit krank wer-
den muß und daß ſein Geheule lediglich
daher rührt, das glauben ſie nicht und wollen

Und ſo ſehen und hören ſie
lieber die Qual des Tieres an, als daß ſie
ihm wenigſtens während der Nachtzeit Frei

Hofes geſtatten. Und das
Mangel an richtigem Nachdenken
hartnäckigen Feſthalten an ihrer

Und ſo iſt es noch in manchen
Fällen. Das Sliebliche Bikd einer

die ihre Küchlein um ſich lockt, erfreut
wohl einen jeden, der es ſieht. Viel häufiger
als das ſieht man aber jetzt in manchen Dör-
fern eine ſolche Henne eingeſperrt in einem
engen Kaſten, in dem ſich vorne zwei kleine
Löcher befinden, durch welche die kleinen Küch-
lein beſtändig ein- und auslaufen können.
Die arme Henne kann ihnen dann natürlich

ſie oft ihren
Kopf durch eins der engen Löcher. Es hat mich
immer gejammert, ihr unaufhörliches, ängſt-
liches Gluckſen zu hören, wenn die Kleinen
ihrem Bereiche entliefen und ſie nicht hin ter
ihnen her konnte. Solch armes Tier lebt in
beſtändiger Angſt um ſeine kleinen Schütz-

lediglich aus
und einem
Geéwohnheit.
anderen

linge, die zu ſchützen es auf dieſe Weiſe doch
abſolut unfähig iſt. Die dem Tiere inne-
wohnende Mutterliebe muß ja dadurch im
Keime erſtickt werden, und man braucht ſich
gewiß nicht zu wundern, wenn ſolche Tiere
nachher nachläſſig in ihren Mutter
pflichten werden. Den praktiſchen Zweck
eines ſolchen Verfahrens habe ich bisher noch
nicht einſehen können; m. E, wäre es viel
richtiger und beſſer, einer ſolchen Henne mit
ihren Küchlein, falls man ſie nicht im Hofe
frei umherlaufen laſſen will, einen beſtimm-
ten Platz in demſelben abzugrenzen, aus dem
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ch die Küchlein wenigſtens nicht von der
Mutter entfernen können und in welchem die

ze Familie ſich ergehen kann. Mit ge-
igen Mitteln und ein wenig Mühe wäre das

überall einzurichten. Oft habe ich ver
t, zu Gunſten der armen Tiere ein Wort

zu ſprechen, aber ſelten mit Erfolg. Viel
t als auf ein geſprochenes gibt der Land

vohner auf ein geſchriebenes Wort, das er
in gedrucktem Zuſtande zu leſen bekommt, und
oft iſt mir daher der Gedanke gekommen, ob

ticht gut getan ſei und mit zum Tierſchutz
grade den Landbewohner durch kleine

zriften oder Aufſätze in Zeitſchriften, die
ohnehin lieſt, auf die richtige Behandlung

der ihm untertänigen Tiere aufmerkſam zu
x n. Alles in allem kann man meiſt die

bachtung mächen, daß, wenn auf dem Lande

s viel ſeltener als in der Stadt aus Roheit
d Grauſamkeit geſchieht als vielmehr aus

hnheit, Gedankenloſigkeit und Mangel
ant Verſtändnis für die Bedürfniſſe des Tieres.

bis H. D
Viehhandel.

Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:
1245 Rind., 1432 Kälb., 7423 Schafe, 11733 Schweine.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
in Mark bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für

inder: Ochſen: 1. vollfleiſch. ausgemäſtete, höchſten
Schiachtwerts, höchſtens 5 Jahre alt, 8 72; 2. junge,
fleiſchi nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

7; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
59--61; 4. gering genährte jeden Alters 56

Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
s 66--70; 2. mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere 6 6 3. gering genährte 57—-60.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu

7 Jahren alt, 58——6 3. ältere, usgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſe
54 56; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 51——53;
5. gering genährte Färſen und Kühe 46—50.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte

gkälber 75--78; 2. mittlere Maſtkälber und gute
zkälber 63--70; 3. geringe Saugkälber 46-55;

4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 55——60.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70 72;
2 ältere Maſthammel 63 66; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 595--61; 4 Holſteiner

rungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
I. vollfteiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
46 47; 2. fleiſchige 43 45; gering entwickelte
40 42; 4. Sauen 42--44. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und
rläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ant. Bei Schafen war der Geſchäftsgang ruhig

Ganz wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief gedrückt und ſchleppend und hinterließ erheb
fichen Ueberſtand.

Butterhauvel.
Berlin. Driginalbericht von Gebr.

Gauſe.
utter: Die Marktlage iſt unverändert ruhig,

einſte Qualitäten ſind genügend am Markt, können
ruhig im Preiſe behaupten. Gute zweite Quali
bleiben gefragt. Landbutter iſt etwas reichlicher

ührt
e heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen

ſchaftsbutter la Qualität Mk. 107--1140, IIa Qualiät
46 108.

Preiſe franko Berlin.

Iaper 950 109 112Ia do 75109Abfallend e 100 05Land SSſchem al zu Die Nachrichten aus Amerika lauteu
ſehr feſt. Das Lager in Chicago wird neuerdings
ur auf 13000 Tierces geſchätzt. Die kleineren

Verhalten gegen die Tiere gefehlt wird,

Schweinezufuhren bewirkten ein weiteres Anziehen der
Preiſe für lebendes Vieh. Dieſe Umſtände verurſachten
eine lebhafte Nachfrage für Konſum und Spekulation,
welche weitere Preisſteigerungen für Schmalz in allen

Terminen hervorriefen. eDie heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk. 43,50 44,00, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,50, Berl. Stadtſchmalz Krone Mk. 45,50--46,00.
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 48, in
Tierces, bis Mk. 52,

Speck: Amerika meldet ſteigende Preiſe.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Um den vielfachen Anfragen wegen einer

etwa in Ausſicht ſtehenden Preißermäßigung zu be
gegnen, möchten wir darauf hinweiſen, daß eine Preis
herabſetzung für Kaliſalze während der Frühjahrsbe

darfszeit keinesfalls zu erwarten iſt und deshalb recht
zeitige Beſtellung und frühzeitiger Bezug den Ver

brauchern und Händlern nur empfohlen werden kann.
Kainit, feingemahlen, gar min. 12,4pCt. rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u inkl. 2 Etr. Sack.Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,
1,90 inkl. 2Ctr.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

60,65 inkl. 2 Etr.-Sack
2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 3,10] p. 100 Kg erkl. Sack.

30 4,75 à 40 Pfg. o Berechnungu etwaigen Mehrgehaltes
Bei Entfernung von über 400 km von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.Rhüden, Wittmar, Salz
detfurt, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,
Berka a. Werra und Beeſenſtedt.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt nur zur Hälfte
dem Veſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1901.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 18 Pf. Rote Erde2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 21 Pf. Diedenhofen.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

1,50 Schwarzwurzel. 5
6

Rettiche, p. Schck.

do. bayriſche St. 100 Tomaten, p. kg r HQuappen

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chilifalpeter, prompt Mk. 9,45, Febr. März

1904 Mk. 9,45 p. Centner. Tara 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl.
Sack.

Ammonigak-Superphosphat, 9 9 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 9,90 p. BruttoCentner,
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oel-

kuchenmarkt von Achen bach Co.
Es iſt wenig Leben im Geſchäft wenigſtens

iſt das Intereſſe für neue Abſchlüſſe gering, während
die Abforderungen gegen frühere Beſtellungen recht
glatt von ſtatten gehen. Die Preiſe ſind im allge
meinen unverändert.

Erdnüßkuchen und -Mehl. Greifbare
Ware iſt reichlich vorhanden, und die Preiſe dafür ſind
recht gedrückt. Freilich handelt es ſich hierbei um die
gewöhnliche Marktware; die feinen Sorten ſind ſehr
knapp und die Preiſe dafür können ſich behaupten

Preis: 120-145 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baäumwollſaatmehl. Die Marktlage hat
ſich in letzter Zeit wieder feſter geſtaltet. Das An
gebot von Amerika iſt unbedeutend, und man verlangt
höhere Preiſe. Hochprozentige (58er) Ware iſt knapp,
die meiſten Zufuhren von Texas haben einen geringern

Gehalt ergeben.
Preis: 125—138 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,

je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Der Markt wird mit Angeboten

überſchwemmt, die Preiſe ſind daher weiter ge
wichen. Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind
von dem Preisrückgang weniger betroffen worden.

Preis: 124 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Es wird wieder

mehr Ware angeboten, was einen Rückgang der Preiſe
zur Folge gehabt hat. Das Intereſſe für dieſes
Futtermittel hat indeſſen ſehr nachgelaſſen, was haupt-
ſächlich darauf zurückzuführen ſein diedürfte, daß
Kuchen vielfach im verſchimmelten an Zuſtande
kommen.

Preis: 120— 126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt flau, es

fehlt faſt vollſtändig an Nachfrage.
Preis: 10 105 Mk. für 1000 Kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen u. Mehl. Das Angebot

iſt größer geworden, und die Preiſe haben einen kleinen
Rückgang erfahren.

Preis 124—128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig

die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 88——96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Amtlicher Berliner Marktbericht
Gemüſe. Kohlrüben p. Schock 25 Fiſche.e e Radieschen, hieſige p. SchockJnländiſches. Salat per Schock S Lebende Fiſche 50 kg

Kartoffeln, blaue p. 50 K. Kohlrabi p. Schock echte 60 76runde, weiße S Pfefferlinge, p. e kg S do. große
neue runde weiße 2 10-2,40 Wirſingkohl, p. Schock 2,50-4,00 Zander S
Magnum bonuum 2,50-—-2,60Rotkohl p. ke 2 do. Srote, Daberſche 2,50 2,60 do. ſächſ. p. Kg Bars 46—61

Porree, p. Schock 0,40-0,50 Weißkohl, Hamb. p. Schock 1 75-2,0 P oo S
Meerrettich, p. Schock 12—-14 Roſenkohl, p. Kg, 0,15—0,25 Schleie. 83 101
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75-1,00 Blumenkohl p. St. do. groß e 76
do. Wurzel p. Kipe do. Erfurter Bleiep. Schockbund 4,50 do. Grün, p. e kg 0,04—0,06 Bunte Fiſche e 13 33

Sellerie, p. Schock 3,00 4Steinpilze, p. e kg S Aale, unſortiert
Sellerie, Pom. p. Schck 7,00 8,00VBohnen, p. kg S de große
Schnittlauch, 100 Bund 2 Gurken, Liegnitzer do. mittelgroße S
Spinat, kg 0,12 Lübb. Zwiebeln. p. 50 kg Plöhen e SKarotten per Schock- Bund 6—9 Perlzwiebeln, p. 50 kg Z kleine 4146
Mohrrüben, p. 50 Kg kg1,50-2,50 Puffbohnen, p. kg S zrpfeir Ter SRote Rüben r 3 2—3 zZwiebeln, Magd., 50 kg 6,25—7,50 SOer
Teltower Rübchen, p. 50 11143 do. Liegnitzer 6,50 7,5 480er, S
Schönefelder 8--10 RKürbis, p. kg eChampignons 0,80 1,00 Waldmeiſter, p. 3



SaatenMarkt-Bericht.
Original-Sämereien Bericht v. A. Metz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Die Umſätze in dem Hauptartikel Rotklee mehren

ſich von Tag zu Tag und Preiſe zogen um eirca zwei
Mark weiter an. Angebot aus den öſtlichen Provinzen

und hauptſächlich Schleſien war etwas ſtärker
ſpeziell kamen viel kleinere Pöſtchen mittleree Qualität
an den Markt, welche trotzdem ſchlanke Unterkunft
fanden. Wirklich ſchönfarbige Saat lieferte dieſe
Woche wiederum nur noch Rußland, doch auch von
dort beginnt Angebot nachzulaſſen, während Böhmen
und Frankreich nur noch minderfarbige Qualitäten
offerierte.

Unſere Hauptkataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo

wie bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten
unter Garantie für Echtheit, Reinheit und Keinkraft
ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten, wir bitten
ſolche bei Bedarf zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,

Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.

italieniſcher und ſüd franzöſiſcher Beimiſchung ab
unſeren Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 956 68,
Bullenklee ſeidefr. 70—80, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45— 55, Wundklee,
ſeidefrei, 35--48, Gelbklee ſeidef. 15-19, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 60 70, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 60——66, Jtalieniſche Luzerne, ſeidefrei,

Sandluzerne, ſeidefr., 62 68, Jncarnatklee
18 21, Bokharaklee echt 36—42, Eſparſette 15-17,
Schotenklee 66—75, Fioringras 2337, Raſenſchmiele
22——26, Gebogene Schmiele 18-—22, Wieſenfuchs
ſchwanz 60——68, Puels Geruchgras 25-—28, Franz
Raigras 52—60, Weiche Trespe 14--17, Kammgras
90 100, Knaulgras 46——58, Schafſchwingel 13—22,
Wieſenſchwingel 24—29, Roter Schwingel 38-42,
Honiggras 16-—24, Engl. Raigras 17—20, Jtal. Rai
gras 17—20, Rohrglanzgras echt 160-170, Timothee
8 28, Hainrispengras 98 120, Wieſenrispengras
44—52, Gemeines Rispengras 99-110, Serradella
69, Lupinen 5 Phacelia tanacetefolia echt
90 98, Sandwicken 18—22, Johannisroggen S.
Kiefern, je nach Keimfähigkeit von 150 210, Fichten
von 75--100. Alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:
Die Tendenz für Kartoffelfabrikate bleibt wegen

mangelnder Offerten anhaltend feſt und konnten Preiſe
weiter anziehen.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 22,75- 23,25, Ia Kartoffel

mehl Mk. 22,75--22,25, II Kartoffelmehl Mk. 19,60
bis 21,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. 12,80, Gelber Syrup Mk.
25,75—26,50, CapSyrup Mk. 26,50--27,00, Export
Syrup 27,00—28,00, Kartoffelzucker gelb Mk. 26, 26,50
Kartoffelzucker cap. Mk. 26,50-27,00, RumCouleur Mk.
37—38, Bier-Couleur 36—37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 27,50 28,00, Dextrin ſek. Mk. 25,50 26,50,
Halleſche, Schleſiſche 38,00 39,00, Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00-36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 3637,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stürken
Mk. 45--47, Schabeſtärke Mk. 31——33, la Maisſtärke
Sk. 31——33.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10 000 kg.

Vermiſchtes.e Aufsehen erregt
Pflanzen der ſüdſchwei
zeriſchen Alpen, beſon
ders der MontRofa
Gruppe, iſt die oben
genannte Primelart.
Jede Geſteinsſpalte,
jeder Vorſprung des
Felſens, auf dem ſich
etwas Humus ange
ſammelt hat, iſt von
ihr garniert, und zur
Blütezeit, die von
März bis Mai oder
Juni, je nach der
Höhenlage eintritt, iſt
das Grau der zerklüf
teten Felſen durch ihre
Blütenmaſſen in weit
hin leuchtendes Rot
gekleidet. Jn den Gär
ten iſt Primula villoſa

Jacq. ſyn. ciliata
Schak., ſyn. viscoſa
DEtrotz ihrer außer
ordentklicheir Schönheit
und Reichblütigkeit

ſelten geblieben, weil
ſie nicht in jedem
Gartenboden gedeiht
und trockene Luft und
grellen Sonnenſchein n Man benutze ferner nur
auf die Dauer nicht
vertragen kann. Sie
iſt aber leichter zu
kultivieren, als viele
andere Alpenpflanzen,

Crème

die üherraschende Wirkung der

Preis per Carton Puder mit Teintleder Mk. I. 50.
Die nehenstehende

Schutzmarke

uſtig, Verlin

V Viele990006

Uber

Preisliſte koſtenfrel.

6090099960900666

i Erscherinen befindet sich.

48,000 Artikel und Verweisungen,
11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

oGrosse boten 12 d. Das Frowohl!
(berbett, Unterbett, zwei Kiſſen) in.ereinigten ntuengtern bei Guſtav Latentamtlich geschützt No. 50 410.

Prinjenſtr. 46. Jeuestes und bestes Mittel gegen
Hüämorrhoiden, von C. PDeierling,

nerkennungeſchreiben. Grohnde a. W. Gegen Einsendung
von 3 M. franko Zusendung.

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermwehrte Auflage.

Frappanter Erſolg bel
aufgesprungener, rauher und

riesiger ilaut, IIaut)ueken u. Röthe

20 hände in Halbleder gebunden u je 10 Mark.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung

Der Teint wird hlendend weiss
u. tadellos rein, die Haut sammet-
weich u. jngendtrisech. Allé
Damen, die täglich Crèms-Iris ge-
brauchen, werden bewundert
wegen ihres auffallend sohönen
Toints. m

Man überzeuge sich dnreh die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.60.
Enorm ausgiebig, Monate zureichend

daher billiger als andere ähn Ein eehe Präparate und seien solehe W
zu noch vo geringen Preisen er-
höältlich.

Jris-Puder

wenn man ſie zwi
ſchen Steinen in halb garantirt Ihnen, das Sſchattige Lage pflanzt, Sis dio SHeideerde mit einer chten Se 3 inerte ZuUnterlage zerkleinerte S Felix Huldt,Stein oder Ziegel-
brocken gibt und bei
anhaltender Trocken
heit öfter gießt.“ Von
Juli ab kann man ſie
trocken halten ein
Gelbwerden der Blät
ter um dieſe Zeit tritt
in der Regel auch dann
auf den natürlichen
Standorten ein Am

im Topf oder wenn
man ſie einfach auf
eine Schieferpkatte in

„Creme-Iris wurde von

erdeundSphagnümſetzt.

Crème-

Iris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Hulät, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4.

beſten gedeiht ſie aber Loiſter des ohemisehen Tavorator. des allgoem-8 Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wlener
Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:

mir untersneht und dabei Konstatirt,
e rer Präparat völlig frei von sohü dlichen Substan zen ist.

in Gemiſ Heider Dis reme-Ivis erseheint verm öge ihrer rationellen Züsammen-ein Gemiſch von Heide „setaung zur Pege, der Haut in hohem Grade geeignet.

Verantwortlſcher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins V

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Jahn Schworins Verlag Aktiengesellshaft, berlin 0. 27.

Ife für Alle
zur Erlösung aus den Fesseln der Not

oeiear Kresse Preis 50 PF ren ſeee Buch
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.-

Postanweisung oder Briefmarken.

Dreisitzer
(Straßenrennmaſchine), ſehr gut erhalten, verkauft wegen Aufgabe des

Radfahrſports für Mk. 225. ſtatt Mk. 650. (die Maſchine iſt
extra gebaut und war bei mehreren Rekordfahrten mit Erfolg beteiligt)

Schöneberg bei. Berlin, Gothenſtr. 5.

Garautiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm
Garten Teſch. ohne laue. Knall, Cal. s
Jagd Teſchins do. Cal. v mm d 12.0
Weſtentaſchenleſchins do. 3.0
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch,

mit ZubehörCeniralfeuerDoppelſtint., pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. e
DrillingGewehre 120.

Umtanſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratls.

Preis liſte franko und um ſon ſe
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

herige Einſendung des Betrages.
deutsche Waſtenfahrik Georg Knaak,

Berlin S. 12, Friedrichstrasse e12.
erlag, Aktiengeſellſchaft, Verlin O. 27, Holzmarktſtr. T.
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